No. 178. Sonnabends den 1. Auguſt 1829. 


fi Preußen. 
Königsberg, vom 22. Juli, — Heute früh um 
4 Uhr find Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz in ers. 
wünſchtem Wohlſeyn von Memel hier zurückgekehrt 
und im Koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen. Gegen Mittag 
batte die hieſige Garnifon vor Hoͤchſtdemſelben große 
rade. Die Mittagstafel geruheten Se. Koͤnigl. 
Hoheit bei dem kommandlrenden General von Krafft 
ALinzunehmen, und ſich darauf nach Pr. Arnau, dem 
Gute des Ober⸗Praͤſidenten von Schön, zu begeben. 


8 di Nachrichten vom Krlegsſchauplatzt. 


N. ! { ah ' 
Bericht des Oberbefeblsdabers der aten Armee Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten Grafen Diebieſch an Seine Kereerl. 
Maj., über die Unterwerfung der Festung ela. 
Am 20, Junt (2. Juli) hatte ich das ( Nez Ew. 
alſerlichen Majeſtaͤt die Unterwerfung de Im ung 
Sillſerla zu melden. So eben erhalte ich dn dem 
heneral⸗Lieutenant Kraßowskl die Kapitulation dieſes 
latzes und einen ausführlichen Bericht über die Um⸗ 
Rände die fie berbeigefüͤhrt haben, 

Den 18. (30.) Juni ward um 24 Uhr Morgens 
elne Mine geſprengt, dle neben der Kourtine der An⸗ 
deiffsflanke eröffnet worden war, und deren Exploſton 
Aue Breſche bis in dle Feſtung hinein zur Folge hatte. 

Für den folgenden Morgen wurden zwei andere Minen 
bereitet, die unter derſelben Kourtine und unter ber. 
dechten Flanke der, auf der rechten Seite gelegenen 
Walen des attakirten Polygons, angebracht worden 
en. 

Neun Sappen die ſich auf der Spltze des Glacis 
bereinigten, dienten dem bedeckten Wege zu einem 
Slider Kronwerke, und eine Batterie von 13 Feuer 

landen machte die Bre ſchen vollkommen, die durch 
le Minen eröffnet worden waren. Zwei im Feſtungs⸗ 
Naben ſeloſt angelegte Winen endlich, und bie Kennt⸗ 


niß die der Feind von dem unermuͤblichen Eifer und 
der Ausdauer der Belagerer erlangt hatte, erſchuͤtter⸗ 
ten die Hartnaͤckigkeit der in Siliſtria fommandirenden: 
Paſchas und um ra Uhr Morgens verlangten ſie mit 
dem General⸗ieutenant Kraßowski zu parlamentiren.- 

Während die Gentral⸗Majors Fuͤrſt Gortſchakow 
3 und Berg den Tuͤrkiſchen Abgeordneten die Be⸗ 
dingungen erklaͤrten, unter denen allein der Feſtung; 


eine Kapitulation zugeſtanden werden konnte, wurden 


unſere Arbeiten in den durch die Minen bewirkten! 
Oeffnungen unter dem Schutz eines heftigen Musketen⸗ 


und Kartaͤtſchen⸗Feuers aufs lebhafteſte fortgeſetzt.⸗ 


Als die feindlichen Parlamentaice ſahen, daß ein Thel 
der links gelegenen Baſtlon des attatirten Polygons 
ſchon von unfern Ber ſchanzungen eingenommen und 
daß. die Breſchen gereinigt waren, da gaben. fie ihre 


übertriebenen Forderungen auf und verlangten mit der 


größten Ungeduld, daß ohne Zeitverlust die Kapltu⸗ 
lation nach der Baſis abgeſchloſſen werden möge, die‘ 
ich vor meiner Operation gegen den Groß⸗Vezler vor⸗ 
geſchrieben hatte. General⸗ Lieutenant Kraßows kl gez: 
ſtattete ihnen nur einige unbedeutende Artikel als Ju⸗ 
ſatz zu dieſer Kapitulation, wozu ich meine voll⸗ 
kommene Einwilligung gebe. Die Ungeduld der Par⸗ 
lamentaſre die Kapitulation abzuschließen, war ſo groß, 
daß fie, ohne Ruͤckſicht auf die Dunkelheit der Nacht 
den Paſcha Sert⸗Mahmoud, einen 7ojäbrigen Greis, 
zwangen, die Feſtung um 10 Uhr Abends zu verlaffen: 
und ſich als Kriegsgefangener und als Geißel für die 
üllung der vorgeſchrlebenen Bedingungen, in unſer 
Lager zu begeben. 5 
Am 19. Juni (r. Full) um 7 Uhr Abends) rücken: 
5 Bakalllone mit 8 Kanonen von der leichten Artillerie 
unter dem Befehl des General⸗Mojors Frolow „im 
Zeremonlalmarſch und mit fllegenden Fahnen, durch 
zwel Breſchen- in die Feſtung ein und beſetzten die 
Baſtionen, die Thore und die ganze Stadt. 


8 


In dem Augenblicke da Generals Leut. Kraßowsk! 


einen vom 23. Juni (5. Juli) datirten Rapport ab⸗ 
7 war die Zahl der uns ſchon uͤberlieferten Ge⸗ 
fangenen 7000; ungefähr 1600” waren noch in der 
Stadt bel den Paſchas zurückgeblieben, ſowodl wegen 
der Ablieferungen berſchledener der Regierung geboͤren⸗ 
den Sachen, als auch aus andern Grunden. Der Ver⸗ 
wundeten find 1000, und ſoviel man welß, beläuft 
ſich der Vetluſt des Feindes an Todten während der 
ganzen Belagerung, auf mehr als 5000 Mann. 238 


Kanonen fuͤr den Dienſt zu Lande und 31 auf der 


Flotille find uns ausgeliefert worden. So iſt es uns 
ſern Truppen gelungen, trotz der hartnaͤckigſten Gegen⸗ 


wehr der Belagerten, ſich eine zahlreiche zur Ver⸗ 


zweiflung gebrachte Garniſon zu unterwerfen. 

Während der ganzen Belagerungszeit zählten wir 
nur 1200 Mann, ſowohl an Todten als an Verwun⸗ 
deten; von Letztern find mehr als die Hälfte auf dem 
Wege einer baldigen Geneſung. i a 

Ev. Kaiſerlichen Majeſtaͤt babe ich das Gluͤck die 
Kapitulation von Siliſtria im Original, unterzeichnet 
von Sert⸗Mahmoud⸗Paſcha und Adjl⸗Achmed⸗Paſcha, 
wie auch die Schluͤſſel der Feſtung und 38 Fahnen zu 
Nair zu legen. Noch erwarte Ich vom General⸗kleu⸗ 
t 


ant Kraßowski drel Roßſchwelfe, Zeichen der Paſcha⸗ Ih 


wuͤrde, und 16 Fahnen die ich mich beeilen werde 
Ew. Kaiſerlichen 


ajeftät zu uͤberſenden, ſobald ich 
fie empfange. 


Unterzeichnet: General⸗Adjutant Graf Diehitſch. 
Im kager vor Schumla, 6 
den 26ften Junt. f 


Aus zug aus der am 18. (30.) Juni 1829 abgeſchloſſe⸗ 
mnnen Kapitulation von Siltſtria. 

J) Alle, die Garnlſon von Siliſtria bildenden Trup⸗ 
pen ergeben ſich als Kriegsgefangene mit ſammt ihren 
Waffen, ihrer Bagage, Artillerie und Flotille, überhaupt 
mit allem was der Regierung gehört; das Privat⸗ 
Eigenthum wird ihnen gelaſſen. 3 

2) Alle Mohamedaniſchen Einwohner koͤnnen, 
mit ihren Familien und ihrem Eigenthume, jedoch 
ohne Waffen, den Platz verlaſſen und ſich begeben wo⸗ 
bin fie wollen. 5 1 

) Denen dle nach Rußland ziehen oder in Siliſtrla 
bleiben wollen, ſoll jede Unterfiügung gewaͤdrt werden. 
4) Solche, * 
begeben wäͤnſchen, ſollen mit Barken verſehen werden, 
denen die zu Lande fortziehen, wird man eine hinlaͤng⸗ 
liche Anzadl Wagen liefern. N 
5) Auch ſollen die kranken und verwundeten Ges 
fangenen 0 Barken und Wagen nach Rußland ges 
bracht werden. 
6) Den Einwobnern wird es erlaubt, neben der 
eſtung einen 14tägigen Markt zu eröffnen und auf 
demſelden mit Perſonen zu handeln, die zu feiner mit 
Rußland kriegfuͤhrenden Nation gehoͤren. i 


ſtatt fand. 


die ſich zu Waſſer nach Ruſchtſchuk zu 


ee 1 
deuten d. | 
Dresden, vom 26. Jull. — Ihro Kalſerl. Hoh. 
die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, ſo vorgeſtern 
Abends nach 10 12 bier eingetroffen und im Hötel 
de Pologne abgeſtiegen waren, ſpeiſten geſtern an der 
Koͤnigl. Mittagstafel in Pianitz, wobei Kammermuſik 
Nach derſelben erhoben Hoͤchſtdieſelben 
Sich ‚In Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Auguſt auf die Bafley in der Saͤchſiſchen 
Schweiz. Idro Kaiſerl. Hobelt haben in Pirna übers 
nachtet und werden von da aus dle Reiſe nach Karls⸗ 
bad fortſetzen. 

Stuttgart, vom 23. July. — Se, Koͤnigliche 
Majeſtaͤt haben, durch hoͤchſtes Decret vom ı2ten 
d. M. an den Ordens⸗Vice⸗ Kanzler, Hoͤchſtihrem 
Kammerherrn, Geheimen Legations⸗Rath und Ges 
ſchaͤftstraͤger, Frelherrn von Blomberg in Berlin, 
ſo wie dem Geheimen Hofrath, Freiherrn Cotta von 
Cottendorf, das Comtburkreuz, und dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath Beuth zu 
Berlin das Ritterkreuz des Ordens der Wuͤrtembergl⸗ 
ſchen Krone zu verleihen geruhet. 0 6 

Wiesbaden, vom 22. July. — Ibre Kaiferk 
Hoheit die Großfuͤrſtin Helena ſtattete, von Ems aus, 
rer Schweſter der Herzogin, Königliche Hoheit, 
in Biberich einen Beſuch ab, wo’ Ihre Königlichen. 
Hobeiten die Prinzen Fredrich und Auguſt von Wuͤr⸗ 
temberg, Bruͤder J. K. 05 der Herzogin, bereits 
vorgeſtern eingetroffen waren. * Be. 

Kaffel, vom 23. July. — Ihre Koͤnigl. Hob. 
der Herzog und die Herzogin von Cambridge ſind 
unter den Namen: Graf und ue von Grubenha⸗ 
gen, von Hannover, und dit verwitwete Frau Lands 
Gräfin von Heſſen⸗ Homburg unter dem Namen einer 
Ora än Meiſenheim von Rotenkirchen hier ein⸗ 


nd 


getr“ 5 * “ 3 


K Heape, vom 18. Jull. — Prinz Waſa if 
vorgeſtern Abends dabier von Lauſanne eingetroffen. 


und geſtern Morgen ſogleich nach Bruchſal abgerelſt. 


Deſſen erlauchte Schweſtern, die Prinzefiinnen von 
Schweden, werden nun in Kurzem ihre Reiſe nach 
Wien und Schoͤnbrunn antreten — Nach allen Nach⸗ 
richten aus unſern Rebgegenden verſpricht man ſich 
einen guten Herbſt. Auch die Feldfrüchte laſſen eine 
seiche Erndte hoffen. ee 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Großherzog von Heſſen haben 
bei der nunmehrigen Beſetzung des biſchoͤflichen Stub⸗ 
les zu Mainz den Biſchof vol Rodiopolls und Dom⸗ 
Dechan des Metropolitankapitels zu Freiburg, Dr 
Burg, zu dieſer Beſtimmung ernannt, dle derſelbe 
auch angenommen har. Der neue Biſchof hatte ſich 
früher bei den Unterhandlungen mit dem paͤpſtlichen 
Stuhle uͤber die Organiſation der kirchlichen Angele⸗ 


genheiten die größten Verdienfle erworben. 


Zwiſchen dem roten und aßſten k. M., als der Zeit, 
in welcher JJ. MM. der König und die Königin von 
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Baiern in Augsburg erwartet werden, ſind in diefer 
Stadt eine Juduſtese, Ausſtellung und eln landwirth⸗ 
ſchaftliches Feſt anberaumt. Mit dem letzten wird 
ein Wettrennen, wobei nur Baſerſche Pferde concur⸗ 
tiren, verbunden, und aus jedem Gerichts⸗ Bezirke 
werden ein Juͤngling und ein Maͤdchen deputirt, um 
JJ. MM. in Koͤrbchen Proben der edelſten Agricul⸗ 
tur⸗Erzeugniſſe des Ober⸗Donaukreiſes zu uͤberreichen; 
ferner ein Deputirter, welcher den Allerhoͤchſten Here: 
ſchaften auf Befragen Aufſchluß über die Verhaͤltniſſe 
ſeines Diſtrikts geben kann. u 23 

Der Schwaͤbiſche Merkur meldet aus Frankfurt a. M. 
Es wiederholt ſich ſtaͤrker als je das Geruͤcht von einer 
neuen Aprocentigen Anleihe für Rechnung Oeſterrelchs, 
mittelſt deren die Heimjahlung eines Theils der §pro⸗ 
‚sentigen Staatsſchuld bewirkt werden ſolle. In der 
That ſtehen jetzt alle oͤſterrelchiſchen Papiere, die 4 pet. 
und weniger an jährlichen Zinſen ertragen, verhält 
nißmaͤßig welt hoͤher, als die 5̃procentigen Metalllques. 

Hamburg, vom 25. Jull. — Heute in der Frühe 
iſt jelder! die anfehnliche Baumwollenſpinnerei der 
DH. Hanſen d Brock in Hamm im Feuer aufgegangen. 
Aus Helſingoͤr wird gemeldet, man erwarte dort 
täglic) eine kuſſiſche Flotte aus Kronfladt, welche 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere beſtimmt ſep. 
Frankreich. 

Paris, dom ar. Jull. — Vorgeſtern machten 
die Miniſter, die Großwuͤrdentraͤger, ſo wle mehrere 
Marſchalle, Pairs, Generale, Deputirten u. f. w. 
dem Könige ihre Aufwarkung. Se. Maj. blelten 
darauf elnen Miniſter⸗ Rath, bei welchem auch der 

Daupblin zugegen war. Vorher hatte das Buͤreau 
der Pairs-Kammer Sr. Maj. den Geſetz Entwurf 
uber den definitiven Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 

1827 überreicht, 5 i 

Der Montteur enthält nunmehr das vom sten d. 
datirte und von dem Großſiegelbewahrer und dem 
Krlegsmlulſter gegengezelchnete Geſetz in Betreff der 

Auslegung einiger Beſtimmungen des Mllltalr⸗Straf⸗ 

Geſetzbuches. f 

Der Marquis v. Louls und feine Gemahlin find 

aufs Neue nach Dieppe gerelſt. e 

Herr Ravez iſt von bier nach Bordeaup abgegangen; 

bekanntlich it er Präſident des dortigen Königlichen 

Gerichtshofes. 5 a 

Der Gazette de France zufolge gebt aus allen 

wptomen hervor, daß das Staats⸗Ruder in die 

nde der rechten Seite der Veputirten⸗Kammer 
übergehen werde. „Die Lyra des Herrn von Mar⸗ 
kignac“, aͤußert das genannte Blatt, „bat in den 
letzten Sitzungen einige monarchlſche Coͤne hoͤren laſſen; 
dleſer Miniſter, 
Nothwendigkelt ſprach, die legltime Ungeduld der 
ugend zu befriedigen, der unaufhoͤlich an dle linke 
Seite das Wort richtete, hat uns jetzt erklart, daß 
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der im Anfang der Sitzung von der 


wir der Anarchie entgegen geben, und daß er Mini⸗ 
ſter des Königs und nicht Miniſter der Nation ſey. 
Hr. Feutrier hat dieſe Sprache verſtanden, und auf 
dem letzten Diner, welches er gab, dat man wohl be⸗ 
merkt, daß die Herren von Vatismenil, v. St. Exicg, 

Hyde de Neuoille und Bourdeau fehlten, und nur 

Graf Roy, Vicomte von Martignac und Vicomte von 

Caux zugegen waren. Graf Portalls, obgleich einge⸗ 
laden, war auch abweſend. Dleſes Gaſtmahl, die 
Rede des Miniſters des Innern, die Abreiſe des 
Vicomte von Chateaubriand und der Austritt des 

Herrn von Cbauvelin, von Argenſon und von St. 

Aignan aus der Deputlrten⸗Kammer beunrubigen 
diejenigen, welche ſich fruͤher die Miniſter der oͤffent⸗ 
lichen Meinung nannten.“ * 

Der Courier frangais enthaͤlt Folgendes: „Seit 

zwei Tagen war das Gerücht verbreitet, daß Herr 

Royer⸗Collard entſchloſſen ſey, aus der Kammer zu 

ſchelden. Indem wir nach der Quelle dieſer Nach⸗ 
richt forſchten, haben wir vernommen, daß der ehren⸗ 
werthe Nepräfentant von Rheims feſt entſchloſſen iſt, 
die Praͤſidentſchaft niederzulegen, wenn die Sitzung 
nicht geſchloſſen, ſondern prorogirt wird, oder nach 
dem erſten Scrutinium, welches auf dle Eroͤffnung 
der naͤchſten Sitzung folgen wird, jeder Candldatur 
zu entſagen. Bisher ſind die Bitten der Freunde des 

Herrn Royer⸗Collard, um iin von einem Entſchluſſe 

zuruͤckzubringen, der, wenn auch nicht allein, doch 
bauptfaͤchlich eine Folge feiner in den letzten Monaten 
der Seſſton ſehr ſchwankend gewordenen Geſundheit 

iſt, erfolglos geblieben. Man glaubt, daß dieſelbe 

Muthloſigkeit, welche das Aus ſcheiden der Herren 

von Argenſon und von Chauvelin veranlaßte, auch 
auf den Geiſt des ebrenwerthen Praͤſidenten gewirkt 
babe. Da indeſſen beim Beginn der naͤchſten Sitzung 
bedeutende Verlegenheiten entſtehen koͤnnten, wenn 

Herr Royer⸗Collard die hohe Wuͤrde, die er zwei 

Jahre lang bekleidet hat, niederlegen wollte, ſo 

ſchmelcheln ſich feine Freunde noch mit der Hoffnung, 

daß fein Eatſchluß nicht unwiderruflich gefaßt ſey, 
und daß ſeine durch einige Monate der Ruhe wleder 
hergeſtellte Geſundheit bei der naͤchſten Zuſammenbe⸗ 
rufung der Kammern ſelnem Patriotismus jeden 
Vorwand gegen die deingenden Bitten der Freunde 
rauben werde. Auch von dem Austritte der Herren 
von Saint⸗Aignan und von Louſigny, welche Beide 
auf der aͤußerſten linken Seite ſitzen, iſt die Rede ge⸗ 
weſen, und wir glauben zu wiſſen, daß, wenn die 
beiden ebrenwertden Mitglieder einen Entſchluß die ſer 
Art augenblicklich gefaßt batten, ſie fuͤr die Gegen⸗ 
wart wenigſtens ſich verpflichtet haben, die Aus fuͤh⸗ 
kung deſſelben aufzuſchieben.“ 

Der Globe fällt folgendes Urtbell über das Mini⸗ 
ſterium: „Der groͤßte Thell der Fehler und der Vor⸗ 
lugt des Miniſterlums kommt Hrn. v. Martignac zu. 

Er iſt und bleibt der glaͤnzendſte Redner deſſelben, 


nd 


feine Worte Üben ſogat auf dle Kammer eine gewiſſe 


n, wenn man den Sitzungen nicht beigewohnt hat. 
emand vertraut auf die Stetigkeit ſelner politiſchen 
Grundſaͤtze, auf die Feſtigkeit ſeines Characters, auf 
feine Faͤhigkeit zum Miniſter; dennoch Hört die Kants 
mer ihn gern, ſey es nun aus Freude über die ſchoͤ⸗ 


Fa e Gewalt aus, die man nicht begreifen 


nen Worte oder aus Eigenliebe; ſie iſt mehr eitel auf 


ihn, als zufrieden mit ihm, und laͤßt ihm oft die 
ſchlechten Gründe, welche er anfuͤhrt, wegen des 
Vergnüͤgens, das er ihr gewaͤhrt, hingehen. Jedoch 
Alles nutzt ſich ab, und in unſerem pofiklven Zeitalter 
find die Illuſtonen von kurzer Dauer. Die Eleganz 
des Ausdrucks reicht auf die Laͤnge nicht hin, um den 
gaͤnzlichen Mangel an allgemeinen Ideen, politiſchen 
Anſichten und adminiftrativen Kenntniſſen zu verbuͤl⸗ 
len. Jener Ton des klagenden Vorwurfs, jene Em⸗ 
pfindlichkelt en Worte, jene Ungeduld, die er auf 
der Rednerbuͤhne und auf der Minifterbanf zeigt, be⸗ 
ginnen dle enttaͤuſchte Kammer zu ermuͤden. Der 
Beifall, den ſein Talent bisher gefunden, mindert 
fi, und vieleicht thaͤte Hr. v. Martignac gut, einen 
Saͤnger nachzuahmen, der die Buͤhne verlaͤßt, ehe er 
ſeine Stimme verloren hat. Graf Portalis betrachtet 
ſich als bereits ausgeſchieden, und ſeitdem er die Sie 
gel abgegeben hat, ſind feine Beziebungen zur Kam⸗ 
mer minder häufig; uͤberdem iſt feine Art des Vor⸗ 
trags der Kammer wenig angenehm; er hätte beſſer 
gethan, in der Pairskammer zu bleiben, wo er ſehr an 
Einfluß verloren hat, ſeltdem er Minifter iſt. Sein 
Nachfolger hat ſich bisher nur durch einige mittel⸗ 
mäßige Ernennungen, und durch ein ſchlechtes Rund⸗ 
ſchrelden als Minifter zu erkennen gegeben, und ges 
rade in ſeinem Departement koͤnnte er den guten Ruf, 
welchen er bel feinen früheren Collegen genoß, durch 
gute Wahlen der Beamten leicht erhoͤhen. Der Fi⸗ 
nanzminiſter giebt uns die Vorſtellung elnes Mannes, 
der der Geſchaͤfte uͤberdruͤſſig iſt; daraus erklaͤrt ſich 
die Nachlaͤſſigkeit, welche er in der Diecuffion zeigt, 
die Kürze ſeiner Antworten, das Ungenuͤgende feiner 
Aufſchluͤſſe, endlich das Stillſchweigen, welches er 
über feine ferneren Finanzplaͤne beobachtet, Beſſer 
bat der Vicomte v. Caux durch die lehrreiche und eins 
fache Welſe gefallen, mit der er über fein Budget 
ſprach, und er iſt gewiß elner von den Miniſtern, wel⸗ 
che die Kammer am ungernſten austreten ſehen würde, 
Die uͤbrigen Miniſter, auf ihr beſonderes Departe⸗ 


ment beſchraͤnkt, haben auf die parlamentariſche Stel⸗ 


lung des Miniſteriums wenig zus Im Ganzen 
genommen zeigt ſich das Miniſterlum den laufenden 
Geſchaͤften gewachſen und in den Detalls ſogar zur 
Verbeſferung geneigt. So oft es ſich aber um allge⸗ 
meine Fragen und um große Intereſſen handelt, kommt 
ihre Unfahigkelt an den Tag. Eine falſche Gewandt⸗ 
heit vertritt die Stelle der wahrhaften Geſchicklichkeie, 
und Indem es die Kammer weder zu befriedigen noch 
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zu beberrſchen weiß, derwirrt es die Beratzungen, 


ſtatt fie zu leiten, und ſchaͤtzt ſich glücklich, wenn es 


Sachen in die Zukunft hinaus geſchoben hat, die ihm 
dann nur noch theurer zu ſtehen kommen werden.“ 
Ein Toulouſer Blatt behauptet, der Marquis don 
Marbols, Chef der Oberrechnungskammer, ſey mit 
einem Gehalt von 20,00 Fr. in Rubeſtand verſetzt. 
Die Municlpal⸗Conſetſs mehrerer Staͤdte haben 
nach dem von Bordeaux gegebenen Belſpiele Bitt⸗ 


ſchriften an den König gerichtet, in denen fie dle Noth 


der Weinbergsbefiger ſchildern. 5 

Wie man verſichert, hat ein hleſiger Profeſſor den 
Plan, mit einem Theil feiner Zoͤglinge die Untverfitäs 
ten Deutſchlands und Englands zu beſuchen, und dann 
eine Reiſe nach Italien zu unternehmen. 

Die Streitfragen uͤber die Folgen des Kriegs im 
Orient, aͤußert Hr. de Pradt im Courier frangais, 
werden erſt dann den Charakter der Allgemeinheit ans 
nehmen, wenn die Regulirung der Freibeit der Schiff⸗ 
fahrt auf dem ſchwarzen Meere zur Sprache kommt. 
Dleſes Meer iſt der Mlttelpunkt eines unermeßlichen 
Handels geworden: Rußland will dort alle ſeine Er⸗ 
zeugnlſſe umſchlagen, das Gewicht des Reichs wird 
ungleich und neigt ſich dorthin; und alle Fortſchritte 
der Eivilifation in Rußland wenden ſich der Vergroͤße⸗ 
rung des Handels auf dieſem Meere zu. Es entwickelt 
ſich, durch die Macht der Umſtaͤnde, an jenen Gemäß 
fern eine geheime, aber unausbleibliche Umwälzung, 
die, im entgegengeſetzten Sinne handelnd, eine der 


Hauptſtädte der beiden ſich befehdenden Reiche nach 


dem ſchwarzen Meere hinzieht und die andere davon 
entfernt. Unter Konſtantin und ſeinen Nachfolgern, 
unter den Sultanen, bis zum Jahre 1730, bildete 
Konſtantinopel das Centrum des Reichs; durch den 
Verluſt der Provinzen, welche das ſchwarze Meer im 
Norden, Weſten und Oſten begraͤnzten, iſt Konſtan⸗ 
tinopel eine Grenzfeſtung geworden: es verthridigt 
das Reich, anſtatt von ihm vertheidigt zu werden, 
wie dies bel jeder großen Hauptſtadt der Fall ſeyn 
muß. Kommt zu dieſer bereits beſtehenden Abhaͤn⸗ 
gigkeit, noch die freie Durchfahrt durch die Dardanel⸗ 
len hinzu, ſo iſt der Sultan nichts welter als ein 
Hafen⸗Kapltaln. 4 

„Die Quotidienne begleitet die Slegesnachricht det 
Peruaner mit folgender Bemerkung: „Die Peruanes 
ruͤhmen ſich, über ihren Tyrannen Bolivar triumphirt 
zu haben, und meinen, ihre Unabhaͤngigkelt ſey nun 
geſichert. Allein dieſe Unabhaͤngigkelt wird nur fd 
lange dauern, bis ſich ein anderer militalriſcher Chef 
des Staates bemaͤchtigt. Mexiko liefert das Vorbild 


zu dem, was Peru bevorſteht.“ 


Das Journal du Commerce enthält ein Privat- 
Schreiben aus Alexandrien, welches ſich aus ſchließ⸗ 
lich mit den Handels⸗ und Finanz⸗Verhaͤltnlſſen 
Aegyptens deſchaͤftigt. Die jährliche Einnahme des 
Vice⸗Koͤnigs beläuft ſich dieſem Schreiben gemaͤß / 


Millionen Plaſter. 

Das Aviso de la Mediterrane vom 14. Juli 
meldet: „Die neueſten Brlefe aus Syra berichten, 
daß das letzte Londoner Protokoll dem Grafen Capo⸗ 

diſtrias und durch ihn dem Panhellenlon mitgetheilt 
orden ſey. Der Praͤſident hat, wie man verſichert, 
dem letzteren erklaͤrt, das er niemals dieſes Protokoll 
unterzeichnet oder genehmigt haben würde, und wenn 
man ihm hätte die Hände abſchneiden ſollen. Weit 
entfernt, dem engliſchen General⸗Conſul, welcher 
eine Beſchraͤnkung der vor mehreren feſten Plägen 
errichteten Blokade verlangt, nachzugehen, bat der 
Praͤſident den griechiſchen Schiffen befohlen, die 
Dlokade in ihrer ganzen Ausdehnung aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Fur den Fall, daß die engliſchen Schiffe ſich 
dem mit Gewalt widerſetzen ſollten, hat der Präft- 
dent den griechiſchen Capitains befohlen, die Englaͤn⸗ 
der Handeln zu laſſen, die Flagge einzuziehen, die 
chiffe zu verlaſſen und ſich lieber als Kriegsgefan⸗ 
ene zu ſtellen, als auf das natuͤrliche Recht zu ver⸗ 
ichten, welches Griechenland zur Ausübung dleſer 

lokade beſitze.“ 

Zu Bethune fand kurzlich ein Duell ſtatt, welches 

einem Offizter das Leben koſtete. Die Sache kam vor 


Gericht, welches entſchled, daß kein Grund zur An⸗ 


klage vorhanden ſey. 


Portugal. 

Llffabon, vom 4. Jull. — Die mit dem letzten 
acketboste angekommenen Briefe und Zeitungen 
daben die Hoffnungen der Freunde der Königin und 
der Conſtitutionnellen, welche jetzt eine Partei bils 
den, belebt. Letztere find zu allen möglichen Zuges 
nöniffen bereit, wenn fie nur von der verhaßken 
gierung, die fie druͤckt, erloͤſt werden. — Die 
kivatſchreiben der vornehmſten Flüchtlinge enthal⸗ 
ten die Nachricht, daß Graf Aberdeen an den braſt⸗ 
aniſchen Miniſter eine Note gerichtet babe, in wel⸗ 
er wegen des erwünfchten Fortgangs der Angeles 
denbelten der Königin er dieſem feinen Gluͤckwunſch 
arbringt, und ein baldiges Ende der Leiden ihrer 
Unterthanen verſpricht. Letzterer Satz, fuͤgen die 
Briefe dinzu, enthalte eine Anſpielung auf die Hin⸗ 
richtungen zu Porto, welche in London einen Eindruck 
macht haben, der den Intereſſen Dom Miguels 
ehr zuwider if. — Man behauptet ſogar, diefer 
ing habe feine Einwilllgung zur Helratd mit Donna 
Aria eingereicht, deren Unterhandlung England uͤber 
ich genommen hatte, daß aber die letzten Gewalt⸗ 
ſchritte des Ufurpatorg zu Porto dem Englifhen Mi⸗ 
uiſterium vorläufig nicht erlaubt hätten, feine Ins 
lervention zu Gunſten Dom Miguel's fortzuſetzen, 
aud feine Vorliebe für die factiſche Herrſchaft an den 
ag zu legen. Was allen diefen Nachrichten Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit giebt, IR, daß Herr Chamberlain, den 


nach der eigenen Aeußerung Mehmet ⸗Alb's, auf 25. 


man ſchon auf dem Wege hierher glaubte, noch uicht 
angekommen iſt, weil, wie man ſagt, Krankheit ihn 
in England zuräcdhätt, — Vorgeſtern find go ungluͤck⸗ 
liche Spanier, die in den Pontons gefangen gehalten 
wurden, in Freiheit geſetzt worden. Der fpanifche 
General⸗Conſul begab fi in ihren Kerker, und lie⸗ 
ferte ihnen die noͤthigen Paͤſſe zur Ruͤcktehr in ihr Va⸗ 
terland aus. Die, welche nicht dahin zuruͤckkehren 
wollen, erhalten von der portugiefifchen Polizei Päffe 
nach den Laͤndern, wohin fie ſich zu begeben wünſchen. 
— Alle in biſſabon und der Umgegend verhaftete Spas 
nier werden auf dieſe Weiſe ihre Freiheit erhalten. — 
Die neueſten von London eingegangenen Briefe erwaͤh⸗ 
nen der bevorſtehenden Abreife einer von dem Kaiſer 
Dom Pedro ernannten Regentſchaft nach Terceira, 
die von zwei Engliſchen und zwei Franzoͤſiſchen Fre⸗ 
gatten escortirt werden fol, Dieſe Nachricht finder 
jedoch nur geringen Glauben, da ſie mit dem bishe⸗ 
rigen ruͤckſichtlich Portugals beobachteten Verfahren 
in Widerſpruch ſteht. Irgend eine Erklaͤrung, meint 
man, muͤſſe einem ſolchen Schritte vorangehen. — 
Diejenigen, welche der Partheigeiſt nicht verblendet, 
ſehen als Endzweck der bisher gegen Portugal beobach⸗ 
teten Politik nichts anders, als die Heirath zwiſchen 
Dom Miguel und Donna Maria. 


England. 


London, vom 22. July. — Der Herzog und die 
Herzogin von Clarence, begleitet von der Herzogin 
von Sachſen⸗Welmar und deren Durchlauchtigen Kins 
dern, haben vorgeſtern die Reſidenz in der Stadt vers 
laffen und ſich nach dem Landſitze in Buſhy⸗ Park bes 
geben. Ihre ſaͤmmtlichen Hofſtaaten find ihnen ber 
reits dahin gefolgt. 

Die Artillerie-Compagnle, deren Chef der Herzog 
von Suffer if, beging vorgeſtern den Krönungstag 
Sr. Majeftät durch eine große Parade, die der Her⸗ 
zog von Suſſer abnahm, fo wie durch ein glänzendes 
a er bel welchem Se. koͤnigliche Hoheit 

raͤſidirte. f 

: Geſtern gab der Staats⸗Secretalr für die aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Graf v. Aberdeen, dem Marks 
grafen von Baden ein großes Diner in Argyll⸗Houfe. 
Es waren dabei gegenwärtig: der fpanifche und nea⸗ 
politaniſche Geſandte, Lord und Lady Eyndhurft, Hr. 
Peel und ſeine Gemahlin, ſo wie mehrere andere aus⸗ 
gezeichnete Perſonen. Tages vorher hatte Hr. Peel 
Sr. Hoheit eln Diner gegeben, bei welchem ſich auch 
der Preußiſche Geſandte befand. s 

Der Marquis v. Barbacena relſte vorgeſtern nach 
dem Continent ab, um die neue Kaiſerin von Braſilien 
zu ihrem Beſtimmungsorte zu geleiten. Die, in 
Portsmouth liegenden braſtlianiſchen Fregatten, Has 
ben die Anwetſung erhalten, nähere Befehle abzu⸗ 
warten. 


5 


Unter den mancherlei, theils boshaften theils fal⸗ 
ſchen Geruͤchten, die man über den Herzog von Wel⸗ 
lington zu verbreiten ſucht, gehoͤrt auch die Angabe, 
die Geſundheit deſſelben befinde ſich in einem hoͤchſt 
beunrubigenden Zuſtande. Ein Blatt verſichert, nie 
habe ſich Se. Herrl. wohler befunden als in dieſem 
Augenblick. — Der Marquis von Douro, aͤlteſter 
Sohn des Herzogs, wird, wie man verſichert, die 
Tochter eines ausgezeichneten Arztes, Herrn Hume, 
belrathen, der während des ganzen ſpaniſchen Krle⸗ 
ges der treue Gefaͤhrte und Vertraute des Herzogs 
geweſen war. — a N 

as bekannte engliſche Parlaments⸗Mitglied, Herr 

Hobbouſe, befindet ſich gegenwaͤrtig in Rouen. 

Die letzten aus Porto hier angekommenen Berichte, 
die bis zum sten d. M. gehen, daben nichts politifch 
Neues mitgebracht. 

Fuͤrſt Lieven, der ruſſiſche Geſandte, war in der 
vorigen Woche, begleitet von einem vornehmen ruſſi⸗ 
ſchen Offizier, auf einige Tage nach Irland hinuͤber 
gerelſt. Beide Herren reiſten, unſeren Blättern zus 
folge, incognito, der Fuͤrſt unter dem Namen Adams, 
ſeln Begleiter als Herr Neville, und kuͤndigten ſich auf 
dieſe Weiſe als Engländer an. Da jedoch ihr eiwas 
auslaͤndiſcher Accent damit nicht uͤbereinſtimmte, ſo 
mußten fie ſich, bei ihrer Landung in Irland, einem 
etwas ſtrengen Examen unterwerfen. Als inzwiſchen 
die Beamten des Zollhauſes gewahr wurden, daß fie 
es mit zwelen ausgezelchneten Fremden zu tbun haͤt⸗ 
ten, fo kamen fie denſelben auch mit allen möglichen 

Ruͤckſichten und Hoͤflichkeitsbezeigungen entgegen. 


Einem Briefe aus Muͤnchen vom 11. July zufolge 
wird die dem Kaiſer Don Pedro verlobte Prinzeſſin 
von Leuchtenberg nicht durch Frankreich kommen, ſon⸗ 
dern Ah In Oſtende nach Braſilien einſchiffen. 


„Handels⸗Briefe aus der Havana beſtaͤtigen nicht 
allein, daß die nach Mexiko beſtimmte Expedition bald 
abgehen werde, ſondern melden auch, daß, ſobald 
das erſte Geſchwader ausgelaufen ſeyn wird, ein 
zweltes, gegen Columbien beſtimmtes, ausgeruͤſtet 
werden ſoll. Der Punkt, gn welchem das erſte Ge⸗ 
ſchwader landen, und der Tag, an dem es beſtimmt 
auslaufen werde, wird nicht angegeben, denn es 
beißt, die Erpebdition werde mit verſiegelten Ordres 
von Havana abgehen; es ſſt daher auch noch nicht 
bekannt, ob ſie nach Vera⸗Eruz oder nach Campeche 
gehen werde. — Die Morning- Chronicle macht zu 
dieſer Nachricht die Bemerkung: „Wir haben ſchon 
ſo oft von beabſichtigten Expeditionen gehoͤrt, weiche 
ſich als unwahr erwieſen haben, daß wir auch an dies 
ſer ſo lange zwelfeln wollen, bis uns gemeldet wird, 
daß ſie abgegangen ſey.“ 

Nach Hamburg werden bedeutende Quantitaͤten 

Gold und Silber ausgeführt: Am Loten d. M. wur⸗ 
den im Zoll 19,000 Unzen fremdes Gold und Silber 
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bewahrt werden. 


1 


zur Aus fuhr dahin angegeben; dagegen aber auch am 
nämlichen Tage zur Einfuhr 200,000 Unzen fremdes 
Silber in Barren und gemuͤnzt, und den Tag darauf 
noch 17,716 Unzen fremdes Silber. ! 

Am Geld⸗Markte dat ſich neuerdings vermehrte 
Frage nach Staats⸗Papieren eingeſtellt. Man hatte 
geglaubt, daß die Spar- Kaſſen viele Conſols verkaufen 
würden, da dies jedoch nicht geſchab, fo iſt der Cours 
derſelben bedeutend geſtiegen. Naͤchſidem waren auch, 
in Folge vieler vom Auslande eingegangenen Aufträge, 
5 ruſſiſche und daͤniſche Fonds ſehr 
egebrt. 22 a 

Aus Birmingham ſchreibt man, daß es im Eiſen⸗ 
handel fortwährend ſtille iſt, und daß dleſer Handels? 
zweig eben ſo darnieder liege, als ſo viele andere des 
engliſchen Gewerbfleißes. t h | 

In der Nähe von Leeds hatten ſich neulich ohngefaͤht 
Tauſend Menſchen verſammelt, beſonders Weber und 
andere Gewerbsleute. In :diefer Zuſammenkunft 
ward faſt einſtimmig beſchloſſen, ſich ein Jahr lang 
des Gebrauches von Milch und Butter zu enthalten, 
bis erſtere zu 11 Pence (ohngefaͤhr 1 Sllbergr. 4 255 
das Quart, und letztere zu 8 Pence (ohngefaͤhr 7 Sil⸗ 

den Baͤdern von 


bergroſchen) das Pfund, zu haben ſeyn würde. 
Lady Morgan iſt von dier nach 


Spaa gereiſt. Sie beabſichtigt, ſagt man, über 
ihren hieſigen Aufenthalt ein kleines Werk unter dem 


Titel „Skizzen“ herauszugeben. „Wie wollen hoffen,“ 
a re des ebats, „daß die bern 
Irlaͤnderin uns im Jahre 1829 etwas guͤnſtiger beur⸗ 
thellen möge, als fie im Jahre 1816 gethan hat..“ 

Madame Catalani beendigte vor Kurzem ihre Kunſt⸗ 
Reife in Irland mit einem Concert in der Stadt 
In Dublin und Cork hatte fie für 28 Con⸗ 
certe nicht weniger als 2000 Pfd. eingenommen. 
Madame Veſtris, dle von Dublin hierher zurückgt‘ 
kommen iſt, erhielt dort für ihre Thellnahme an 1⸗ 
Balletten 700 Pfd. Sterl. g . 7 


Niederlande 
Brüffel, vom 21. July. — Se. Majeſtaͤt del 
Koͤnig haben der Stadt Antwerpen ein großes Gemälde 
von van Brer, den Tod Rubens vorſtellend, zun 
Geſchenk gemacht; es wird im dortigen Muſeum auf 
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Die Provinzlalſtaaten von Brabant haben del 
Könige folgende Adreſſe überreicht: „Sire! die 
Staoken von Süͤd⸗ Brabant halten es fuͤr ihre Pflicht 
bei Ihrer Majeſtaͤt das Geſuch ihrer Bewohner u 
Wiedereinführung des freien Gebrauchs der franzoſſ 
ſchen und flamländifchen Sprache in öffentlichen Act! 
und gerichtlichen Ver handlungen, deren Noth wendig 
keit allgemein in der ganzen Provinz gefuͤhlt wird! 
zu unterſtuͤgen. Um die Ueberzeugung zu gewinnen 


daß dieſer freie Gebrauch immer beſtanden hat, dat 


man nür die aͤlteſten Privilegien der Prodinz unter 


N 
x — 


ſu 


unter Anderm, daß Seine 
a Brabant aus Perſonen 
elniſch, Walloniſch und Flam⸗ 
a daß die von ſelbigen erlaſſenen 
Sprache abgefaßt werden follen, die an 

dem Orte, auf welche ſie ſich beziehen, geſprochen 
Wied, Die lateiniſche Sprache ſchreibt ſich von der 
merherrſchaft her, unter welcher alle Rechtsver⸗ 
handlungen in lateiniſcher Sprache gefuͤhrt wurden, 
und iſt nicht mehr gebräuchlich; dagegen haben ſich 
die belden andern Sprachen erhalten, was den Beweis 


4 =” 

chen; es heißt inifelbige 

Wicheſtät , 2 

Üben werde 

ländiſch verſt⸗ 
eten in 1 


ihrer Nothwendigkeit liefert und auch davon, daß das 


ranzoͤſiſche mit dem Flamlaͤndiſchen gleichzeitig die 
prache der Bewohner Brabants für Alles war, was 
fih auf oͤffeutliche Acten und gerichtliche Verdandlun⸗ 
gen bezog, und notoriſch iſt es, daß das Hollaͤndiſche 
rt nicht mehr im Gange war, als jede andere fremde 
prache. Mehr als einmal ward Brabant von 
anfreich überzogen, und dennoch ff der freie Ges 
drauch beider Sprachen beibehalten worden, bis die 
franzöſiſche Regierung im Jabre 1794 den ausſchlleß⸗ 
lichen Gebrauch der franz. Sprache anbefahl. Die 
ezeichnung des Jahres 1794 characteriſirt hinlaͤng⸗ 
ich dieſe Maaßregel, dle indeſſen nicht ſehr fuͤhlbar 
rde, weil das Franzoͤſiſche damals in Brabant unter 
allen Klaſſen fo eindeimiſch war, als früher unter 
oſterreichlſcher Herrſchaft in den Niederlanden. Seit 
nger als 20 Jahren ſprach man in Brabant nur 
ranzoͤſiſch, und ſeitdem hat ſich der Gebrauch der 
flamländiſchen Sprache aus den oͤffentlichen Acten 
und gerichtlichen Verhandlungen ganz verloren; es iſt 
daher natürlich, daß die Ausſchließung der franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache den Bewodnern unſerer Provinz fehr 
fuͤhlbar ſeyn, und Veranlaſſung zu einem Gefuch ders 
ſelben an Ew. Majeftät werden mußte. Ew. Majeſtat 
wollen eine volle und gaͤnzliche Ausuͤbung des Grund⸗ 
geſetzes, und bierauf geſtuͤtzt, bitten wir um deutliche 
und genaue Verfuͤgungen in Beziehung auf die uns 
lugeſicherten Gerechtſame; der freie Gebrauch beider 
Sprachen in den offentlichen Acten und gerichtlichen 
Verhandlungen geboͤrt zu den Gerechtſamen der Be⸗ 
ohner Suͤd⸗Brabants; er gründet ſich auf das Recht 
eines Beſitzes, deſſen Urſprung ſich im Dunkel ver⸗ 
gangener Zeiten verliert, und mithin zu den unbe⸗ 


lreſtbarſten Rechten gehört, welche die Jurisprudenz 


kennt. Uaſern Perſonen und unferm Sigenthum iſt 
N utz verſprochen worden und dennoch werden dle 
ſtezwobner der Provinz, die nicht Flamlaͤndiſch ver⸗ 
eden, gerichtet und verurfdeilt, ohne ein Wort von 
Est begriffen zu haben, was in den Verhandlungen 
und gegen fie geſogt wurde; mit einem Wort, die 
erſte Garantie für die Deffentlichkelt der Verhandlun⸗ 
pen beſteht nicht mebr; denn wozu kann eine Oeffent⸗ 
ſchkeit nuͤgen, fobald ausſchließlich in einer Sprache 
verhandelt wird, die der Mehrzahl der Bethelligten 
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unbekannt iſt. Wie bitken Ew. Majeſtaͤt auf das 
ebrfurchtsvollſte, unſeren Wunſch und das Geſuch 
der Einwohner unſerer Provinz, wegen Wiederein⸗ 
ſuͤdrung des freien Gebrauchs beider Sprachen in 
oͤffenklichen Acten und gerichtlichen Verhandlungen, 
in Allergnaͤdigſte Erwägung zu ziehen.“ : 
Vorgeſtern Nachmittag fand hier das für dieſen 
Tag feſtgeſetzte Pferderennen ſtatt. Des Regens 
ohneracheet hatte ſich eine große Zahl von Zuſchauern 
eingefunden, unter denen Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Oranien, in der für die Koͤnigl. Famille 
beſtimmten Loge, den erſten Platz einnahm. Unte 
den 6 inlaͤndiſchen Rennern gewann den erſten Preis 
von 1000 Gulden ein ſechsfaͤhriges, einem Herrn 
Duval gehoͤrendes Pferd, Namens Telegraph. 

Die hieſige Geſellſchaft Flora hat in der dlesjaͤhrigen 
Ausſtellung ſeltener Pflanzen den erſten Preis dem 
Beſitzer einer Cattle ya Torbesii zuerkannt; den zwei⸗ 
ten und dritten erhielten die Beſitzer eines Crinum 
Amabile, und einer ausgezeichnet reichen Sammlung 
ſeltener Pflanzen. a = 

In Folge des (hören Wetters, das endlich nach 
einer langen Pertode von Stuͤrmen und Regen einge⸗ 
treten, haben die Feldarbeiten wleder begonnen. 
Gegen Ausgang dleſer Woche wird die Heu⸗Aerndte 
beendigt ſeyn. Das flache Land ſcheint nicht ſo ſehr 
gelitten zu haben, als man befuͤrchtete, und die 
Aerndte von Getrelde aller Art verſpricht eine der 
reichſten zu werden, die man ſeit einer Reihe von 
Jahren geſehen hat. 

g Rußland. 

Am 23. Juny (5. July) um 8 Uhr Abends, langer 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer in bohem Wohlſein in Kiew 
an und begab Sich, nach Verrichtung der Andacht in 
der Kirche des Hoͤlenktoſters, ia das beſtimmte Ab⸗ 
ſteigequartier, woſelbſt Seine Majeſtaͤt, an dieſem 
Abende nur den Gouverneur, am 24. Juny (6. July) 
um 83 Uhr Morgens aber die angeſehenſten Beamten 
zu empfangen die Gnade hatte. i 

Am 29. Juny (11. July) kam Seine Maj ſtaͤt um 
2 Uhr Nachmittags nach Tſchernigow und geruhete 


Sich zuvoͤrderſt in die Kathedrale zu begeben, bew ls‘ 


kommnet von dem Erzbiſchofe und der Geiſtlichkeit, 
dem Kriegs- und Civil⸗Gouverneur, ſaͤmmtlichen 
Militair⸗ und Civil Beamten und einer zahlreichen 
Menſchenmenge, die bei der Annaͤherung des Mogar⸗ 
chen an die Kathedrale, in ein lautſtimmiges Hurrab 
freudig ausbrach. Nach dem Gebete verfuͤgte Seine 
Wajeſtaͤt Sich in das Haus des Kriegs⸗Gouderneurs, 
und nach der Mittagstafel von dort, um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags nach Bobruisk. i 

Den 1. (13.) Juli wohnten Seine Kaiſerliche Maj. 
nach der Wachtparade des Neuingermannlandſchen 
Infanterie⸗Regiments von der zien Diviſton, der 


Pr Te — 


delligen Liturgie in der Kathedrale bei, und geruhten 
bierauf die ubrigen e in Allerhoͤchſten 
Augenſchein zu nehmen. Selne Mafeftät gerußten 
mit den daſelbſt ausgeführten Werken hoͤchſt zufrieden 
zu ſeyn. Um 8 Uhr Abends begluͤckten Sr. Majeftät 
das Lager der Tuͤrkiſchen Kriegsgefangenen mit Ihrer 
Gegenwart. Von den daſelbſt ſtehenden 2000 Mann, 
geruhten Sehne Kaiſerliche Majeſtaͤt, 21 Dffisiere und 
oo Gemelne, ihres Hoden Alters und ihrer zahlreichen 
amilie wegen, in ihre Helmath zu entlaſſen. 

St. Petersburg, vom 18. Julk. — Geſtern 
wurde in der Admlralſtaͤts⸗Kapelle, in Gegenwart des 
bleſtgen Generals Gouverneurs, des Hofes, der Ges 
neralitaͤt und elner Menge ausgezeichneter Perſonen, 
ein feierliches Dankgebet wegen des neulich von den 
Generalen Burzoff und Muravieff über den Seraskier 
von Erzerum erfochtenen Sieges gehalten. Abends 
war die Stadt erleuchtet. f 


Der Praͤſident der Munielpals und Pollzel⸗Verwal⸗ 
tung von Warfchau, Herr Woyda, und der Generals 
Procurcur des Koͤnigreichs Polen, 
Potocki, haben den St. Annen⸗Orden i1ſſer Klaſſe er⸗ 

alten. 

Se. Excellenz der Vice⸗Kanzler, Graf v. Neſſelrode, 
iſt geſtern bier wieder angekommen. 

Am 14ten d. M. iſt der koͤniglich franzoͤſiſche Bots 
ſchafter, Herzog v. Mortemart, von hier nach Wiburg 
abgerelſt. 

Aus Aſtrachan meldet man, daß Nuffifche Fabri⸗ 
kannten im vorigen Jahre für 300,000 Rubel an ges 
druckten Kattunen und Nanquin nach dem am Kas⸗ 
piſchen Meere belegenen Perſiſchen Hafen Zinzili ges 
ſandt, und dieſe Sendung mit 30 pCt. Vortheil reali⸗ 
ſirt hatten. N i Ser 

Aus Llefland wird gemeldet: „Leider find die Aus⸗ 
ſichten auf den Ertrag der diesjaͤhrigen Erndten nicht 
fehr erfreulich. Der Graswuchs (auch um Riga), 
durch den kalten May verzoͤgert, iſt gering; der Rog⸗ 
gen, der in manchen Gegenden erſt in der erſten Haͤlfte 
des Juni bluͤhte, drohte, nicht ſehr ergiebig zu wer⸗ 
den; und über. die Sommerſaaten, zu denen ſich dle 
Ba ni Rn er „ lag ſch Winterwetters, 
nur ſehr ſpaͤt bereiten ließen, laͤßt ſich wenigſtens no 
Beine Hoffnung faſſen.“ 0 8 

Die hieſtge Handels⸗Zeitung berichtet: „Auf der 
dies jaͤhrigen Leipziger Oſter⸗Meſſe beſtand der größte 
Theil der angebrachten Ruſſiſchen Waaren aus Pelz⸗ 


werken, worunter gegen 600,000 Haſenfelle, 800,00 


Stuck Grauwerk, 186000 kaͤmmer⸗ und 2000 Stuck 
Zobelfelle; letztere bezah'te man mit 44 bis 20 Rthlr. 
das Stuͤck; die uͤbrigen wurden gegen voriges Jahr 


van; Xaver. 


um ro bis eo pCt. wohlfeller verkauft, und dau groͤß⸗ 
tentheils alle abgeſetzt.“ 3 a 

Odeſſa, vom 11. Jull. — Ole hleſige Geſell⸗ 
(Haft zur Verfertigung der Fünftlichen Mineral⸗Waſ⸗ 
ſer hat das Gluͤck, Se. Ra den Kaiſer und Se. 
Kalſerliche Hoheit den Großfuͤrſten Michael zu ihren 
Actionnairen zu zaͤhlen. FE 

Die Maaßregeln der Reglerung zur Hemmung der 
Peſt, die ſich feit 14 Tagen in unſerer Quarantaine⸗ 
Anſtalt gezeigt hat, ſind von dem beſten Erfolg gewe⸗ 
fen, fo daß bei 400 Perſonen, deren Geſundheit ver⸗ 
daͤchtig war, ſich bis jetzt noch keine Spur von An⸗ 
ſteckung gezeigt hat. Dreißig andere Perſonen, worun⸗ 
ter 16 ſchon angeſteckt in die Anſtalt gebracht wurden, 
fielen als Opfer dieſer ſchrecklichen Geißel der Menſch⸗ 
belt. Der Geſundheits-Zuſtand der Stadt iſt voll⸗ 
kommen gut, und die Sterblichkeit ſogar geringer, als 
im vorigen Jahre um dieſelbe Zeit. In der Quaran⸗ 
taine liegen nur noch drei Peſtkranke, fo daß, wenn 
1 neue ankommen, ſie bald ganz gereinigt ſeyn 
wird. 

Nach dem Courier de Smyrne beſtanden die im J. 
1828 gegen die Pforte im Felde geſtandnen ruſſiſchen 
Truppen aus 94 Batalllons, 26 Eskadrons, 13 Puls. 
und 28 Kompagnien, zuſammen 94776 Mann In⸗ 
fanterle und 12,786 Mann Kavallerie mit 288 Stuͤck 
Geſchuͤtz. Die Infanterie Regimenter der erſten Ar⸗ 
mee find zu 2091 Mann, dle der zweiten Armee zu 
3128 Mann, die Kavallerie-Regimenter zu 1256 M. 
im Effektivoſtand angeſchlagen. ; 

Von der Weichfel, vom 8. July. — Die 
Abreiſe des Reichs⸗Vicekanzlers, Grafen v. Neſſel⸗ 
rode nach Tulczin verleiht früheren Gerüchten, wo⸗ 
nach Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Nicolaus ſich nach 
Jaſſy, von dort aber vlelleicht in das Hauptquartier 
des General en Chef, Grafen von Diebitſch, begebes 
wuͤrde, nunmehr einen hohen Grad von Glaub wuͤr⸗ 
digkeit. Zugleich berechtigt die Berufung des Dirl⸗ 
girenden im . der aus waͤrtigen Angelegen⸗ 
belten in die Naͤhe der Perſon des Monarchen, zu der 
Vermutbung, daß in der That Frledens⸗Unterhand⸗ 
lungen mit der Pforte im Werke ſind, durch deren 
Reſultat vielleicht in Kurzem Europa fehr angenehm 
Überrafcht werden duͤrfte. Dritte Mächte werden 
uͤbrigens bei dieſen Unterhandlungen nicht toncurriren, 
wie auch ſchon aus dem Umſtande erbellt, daß die 
Geſandten von Frankreich und England in Petersburg 
verblieben ſind, der neue oͤſterrelchiſche Botſchaftet 
aber dort jeden Augenblick erwartet wird, und wahr? 
ſcheinlich jetzt eingetroffen ſeyn dürfte. Uebrigens fell 
die Mitwirkung der Dritten von Rußland bereits zu 
Anfang dleſes Kriegs ſoͤrmlich abgelehnt worden ſeyn. 

(Neckar ⸗ Ztg.) 


Erſte Beilage 
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Warſchan, dom or. Juli. — Die Erndte hat 


bereits in der vorigen Woche in den Gegenden um 


War ſchau Ihren Anfang genommen. Faſt in ſammt⸗ 
lichen Gegenden unſeres Koͤnigreichs ſtehen alle Ge⸗ 
tre degattungen fo gut, daß dem Anſcheine nach eine 
vorzuͤgliche Erndte zu erwarten ſteher, Einige Lands 


wicetbe wollen indeſſen behaupten, daß außer dem 


Weisen die übrigen Getreidegattungen nicht beſonders 
dollkoͤrnig ſeyn werden. 
Das Perſonale des Koͤnigl. Polniſchen Staats⸗ 
Secretariats begiebt ſich beute nach St. Petersburg. 
Zu dem vor dem Pallaſte der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu errichtenden Standbilde des Copernicus 
wird beteits das Fundament gelegt. 
Einer Beſtimmung des Finanz- Miniſters. zufolge 


wird jetzt der 100 Polnifche Pfund enthaltende Cent⸗ 


f 


wir neulich gemeldet) waren am ten v. M. in das Dorf 


\ 


* Inländifchen Zinkbleches mit 38 Fl. Polm vers 


Jet g t i . | 
Ro m. Die drel Brüder Capozzoli (deren Hinrichtung 


Perito gelockt und daſelbſt nach einem langen Kampf 


zu Gefangenen gemacht worden. Der Marſchall del 
Carretto erbieit den Auftrag, fie zu richten. 
23. Juni kam die Mllitair⸗Commiſſion zuſammen, 
und vernetdeilte die 3 Brüder (Donat von 4 Jahren, 
atrici von 39 J., Dominique von 28 J.) nebſt dem 
öjährigen Pascal Roſſi zum Tode. Sie wurden am 
eiten d. M. erſchoſſen. Die Zeitung beider Sizilien 
meldet ausdrücklich, daß die Verurtheilten ungepeuer 

ange Schuss bärte getragen batten. 
Herumannſtadt, vom 9. July. — General 
Geismar errichtet mobile Colonnen, mit denen er 
Hugs dem rechten Do zau-Ufer zu agtren gedenkt. 
r Paſcha don Rikopolis ſoll daruͤber ſehr beunruhlgt 


f ſeyn, and der Fall von Siliſtria iſt auch wenig geeig⸗ 


den cuͤrkiſchen Beſatzungen Muth einzuflößen. 


u 

"mit 
8 beißt, daß das in Drfova gefundene Belazerungs⸗ 
er 


6 6 zur Vertheidigung dieſes Platzes verwendet 
en fol, daß aber aus den Fuͤrſtenrouͤmeru ſchwe⸗ 
a Geſchuͤtz erwartet wird, um auf der Donau ein⸗ 
eſchifft und gegen Nikepolis gebraucht zu werden. 
f m General Geismar ward eine neue Art Conz reve⸗ 
r Raketen zugeführt, 
uKonſtantinopel, vom 26. 
85 den letzten Gefechten bis nach Adrianop I gekom⸗ 
'ne Flüchtlinge ſagen aus, die kuͤrkiſche Armee be⸗ 
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Am 


Juny. — Mehrere” 


finde ſich in einer ſehr mißlichen Lage, die Deroute 
ſey vollſtaͤndig geweſen, und im Lager von Schumla 
graſſire die Ruhr, welche taͤzlich über 40 Mann bins 
raffe; auch ſey die Communication zwiſchen Schumla 
und Konſtantinopel gefaͤhrdet, da mehrere Haufen 
tuſſiſcher Reiterei von Prawodi aus bis Cialak und 
Aidos ſtrelfen. Man füge binzu, die Ruſſen machten 
ernſtliche Anſtalten über den Balkan zu gehen und 
Burgas anzugreifen. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


New⸗Pork, vom 20. Junl. — Die durch die 


Wirkung unſeres Zoll⸗Tarifs entſtedenden Handels⸗ 
Verlegenheiten find faſt deiſpiellos in der Geſchichte 
unſerer Republik. Cc pitaliſten, die 40 Jahre allen 
Stuͤrmen widerſtanden, fangen an, in ihrem Kredite 
zu ſchwanken. Aus Providence (Rhode⸗Island) wird 
angeführt, daß feit To Tagen im Umkreiſe der naͤch⸗ 
ſten zebn Miles allein über 2500 Menſchen außer Ars 
beit geſetzt worden. Es iſt, im Verlaß auf die Tarff⸗ 
und Prohibitlons⸗ Spekulation der Union fo viel Geld 
in Fabriken und Maſchinerien geſteckt worden, daß 
man, auch bei dem in die Augen fallendſten Nachthelle 
und Unglück für das Land, nicht einſtebt, wie von der 
betretenen falſchen Bahn wieder fol zuruͤckgeſchritten 
werden koͤnnen — und bei alle dem kann man brittiſche 
Tuche und Wollenwaaren noch immer weit wohlfeiler 
als einheimiſche bei uns kaufen. 

Ein Gegenſtand, der fortwaͤßrend die ollgemeine 
Aurmerkſfamkeit beſchaͤftige, die Seele aller politifchen 
Discuſſtonen iſt, und den Tageblaͤttern, wie es ſcheint, 
unerſchoͤpflichen Stoff zur Darlegung ihrer verſchiede⸗ 
nen Anſichten giebt, iſt die beharrliche Maaßregel des 
gegerwaͤrtigen Praͤſidenten, eine Menge von Beam⸗ 
ten zu verabſchieden, und fie durch neue zu erſetzen. 
Waͤbrend einige oͤffeutliche Blätter den General Jack⸗ 
fon deswegen aufs Hoͤchſte preiſen, beſchuldigen ans 
dere ihn dagegen der größten Partheilichkeit, und 
machen ihm ſogar das Recht ſtreitig, ſolche Veraͤnde⸗ 
rungen im Beamten ⸗Perſonal vorzunehmen, obne 
dafuͤe triftige Gruͤnde anzugeben, was bei feinen Ver⸗ 
abſchte dungen nur ſelten der Fall ſey. Ein Blatt, der 
New⸗Pork⸗ Auerican, ſagt geradezu, daß nicht viel 
Scharfſinn datu gehoͤre, um einzuſehen, daß Beſtechung 
an der Tages⸗Ordaung wart, und fuͤbrt, um dieſe 
Behauptung zu rechtfertigen, eine Stelle aus einem 
vor längerer Zeit geſchriebenen Briefe des Generals 
an, worin er ſelbſt ſagt, daß Beſtechung an die Tages⸗ 
Ordnung kommen muͤſſe, wenn der Praͤſident wichtige 
Aemter mit Congreß⸗ Mitgliedern befsgen wurde. 
„So ſchrieb der General Jackfon“, demerkt jenes 


r 
Zu, 


* 


Blatt hierbei, „als er nicht Praͤſident war. Den 


beſten Beweis davon, wie aufrichtig er es damals ges 


meint habe, liefern die von ihm, ſeitdem er Präſident 
iſt, zu wichtigen Poſten berufenen Congreß⸗Mitglie⸗ 


r, wie z. B. die Herren Rives, Moore, Ingham 
u. A. u., Weiß die beiden Erſten zu aus waͤrtigen Ge⸗ 
ſandten, und Letzterer zum Secretair der Schatzkam⸗ 
mer ernannt worden ſind.“ 5 
Einem biefigen Blatte zufolge iſt in Waſhington 
eln Kloſter, in welchem ſich 60 Nonnen befinden, die, 


zweimal woͤchentlich, im Rochen, in der Muſik und 


ſogar im Tanzen Unterricht erhalten. 

Im Laufe diefes Frühjahrs bis jetzt habens ſich bel⸗ 
ſpiellos viel Unglücks faͤlle mit Dampfbooten zugetra⸗ 
gen, ohne daß man die Urſache davon ergruͤnden kann. 
10 Dampfboote gingen ganz zu Grunde und groͤßten⸗ 
theils mit ihren kadungen. Der theilweiſen Beſchaͤdi⸗ 


gungen ſind fo viele, daß man fie nicht herzählen 


Buenos Ahres ſtatt gefun 


kann. 2 7 aa‘ < 
Nenfünamerikönifghe Staaten. 
Nordatkerikaniſche Blatter bringen die Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres bis zum 1. Mal. Die Stadt, in 
der damals die größte Unordnung und Unruhe herrſch⸗ 
ten, war ven ben Trnppen von Santa Fe, unter dem 
Commando des Gouverneurs Lopez, eng elngeſchloſ⸗ 
ſen. Mebrere Scharmuͤtzel hatten nicht welt von, 
unden, und man erwartete 
allgemein, daß Lopez am folgenden Tage Herr der 
Stadt ſeyn warde. Dem General Lavalle, der med⸗ 
tre Meilen von Buenes⸗ Apres ſich entfernt hatte, 
fol der Ruͤckzug nach der Stadt von den Monteneros 
abgeſchnitten worden ſeyn. Sehr viele Einwohner, 
Männer ſowohl als. Frauen, batten auf den im Hafen 
befindlichen freuden Schiſſen einen Zufluchtsort ges 
ſucht; ein anderer, und zwar kein geringer Theil der 
Devoͤlkerung, fol jedech die Fortſchritte des General 


Lopez gar nicht ungern ſeben. Dos brittiſche Packet⸗ 


Poor, das zum Aofrgeln bereit lag, bat feine Abfahrt 
verſchoben, um erſt den Erfolg des Kampfes zu erf zh⸗ 
ren, und die Nachricht davon nach Europa mitnehmen 
zu koͤnnen. n . 


MNisc elle. n. 

Die Piemonteſer H:fjeitung vom ro. Juli giebt 
nachſtehende, vom 18. Juni datirte Depeſche des ruf? 
ſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen Neſſelrode, an den ruſſiſchen Geſandten beim 


deutſchen Bundestage: „Die neueſten Berichte aus 


onſtantinopel melden die dortige Ankunft ein ⸗s Abge⸗ 
eg dis Schah von Perſten, welchem die oͤffent⸗ 
lichen Blacter den Auftrag beilegen, dem Sultan eine 
Off⸗ und Defenſtv⸗Alllanz gegen uns vorzuſchlazen. 
Zu gleicher Zeit benachrichtigt uns der General Paske⸗ 
wilſch, daß Kosrew Mirza, Sohn des Abbas Mir zo, 
zu Tiflis angelangt ſey, um Erklaͤrungen und Eat⸗ 


> ſchuldigungen binſichtlich der Ermordung des Herrn 


00 


derſpruch mit den Nachrichten aus Konſtantinopel dar, 


- neral Bourzoff in der 


ſtantinopel unterſtellen wird. 


Das jetz 


— 


von Gelbojedoff zu überbringen. So groß auch bie 
Doppelzuͤngigkeit der Perſey ſeyn woͤge, fo bietet den“ 
noch dleſe letztere Thatſache einen zu auffallenden Wl⸗ 


denen wir daher keinen vollen Glauben ſchenken koͤnnen 
Andrerfrits darf man hoffen, daß die neuen, vom Geé⸗ 
Näde von Achalzik erlangten Er⸗ 
folge den felndfeligen Entſchließungen Perſtens Eins 
dalt ehun werden, falls dieſelben wirklich ergriffen 
ſeyn ſollten. Wie dem aber auch ſey, fo werden dle 
Verſtaͤrkungen, die für jeden Fall dem General Paske⸗ 
witſch zugeſendet wurden, in dieſem Augenblick gewiß 
ſchon zu ihm geſtoßen ſeyn, und ſetzen uns in Stand, 
jeder neuen Verrpickelung vorzubeugen, die uns durch 
Uebelwollen und Treuloſigkeit zugezogen werden konnte. 
Ich habe es für unumgänglich nothwendig gehalten, 
Ibnen, mein Herr! biefe beruhigenden Angaben 
mitzuthellen, damit Sie alle irrigen Voraus ſetzungen 
widerlegen koͤnnen, die man ohne Zwelfel den erwähn? 
ten Unterhandlungen des perſiſchen Agenten in Kon⸗ 
Nachdem Se. Maf. der 
Kaifer keine andere Genugthunng für das an der Per⸗ 
fon feines Geſandten begangne Verbrechen verlangt 
hat, als die Sendung eines Prinzen von Gebluͤt, und 
nachdem eben dieſe Genugthuung bereits erlangt iſt, 
ſo wuͤrde durchaus keine 9 zu einem Bruche 
wiſchen beiden Mächten vorhanden ſeyn, und wir 
offen, daß dieſe Betrachtungen bei dem Schach” dit 
Rath ſchlaͤge uͤberwiegen werden, welche die Sr 
Rußlands ihm erthellen koͤnnten, um ihn zu einem 
Unternehmen zu verleiten, welches er, bei dem arm? 


ſeligen Zuſtande, in welchem Perſien ſich befindet (staute 


Ia misera condizione, à cui la Persia € ridotta) nut 
ja feinem Nachtheil und zu feiner Veſchaͤmung aus 
fallen könnte, 5 (Nuͤrnb. Ztg.) 


ge tuͤrkiſche Heer nach ganz neuen 
Notizen, don Macfarlane. * 
Wenn man bedenkt, daß die neuen Truppen in 
der Turkei kaum ſeit Jahr und Tag organiſitt 
find, fo wird man, meint Macfarlane, der 
1828 genau beobachtete, ſich wundern muſſen, wie ſit 
alle Evolutionen recht gelenk machen, ihre Linien bil“ 
den, in Colonnen aufmarſchiren, in Quarre's ein“ 
ſchwenken, und Peloton- und Rottenfeuer recht guf 
ausführen. Nur mit dem Marfchiren will es nicht 
recht fort. Die Garden aus genommen, haben fie alle 
noch keine Schuhe, ſondern nur Babufchen an den 
nackten Fuͤßen, was den feſten Tritt hindert und ſie 
mehr zum Schlurfen noͤthtgt. Auch würden alle noch 
weiter ſeyn, hatten fie eine hinreichende Menge geüb⸗ 
ter kieutenan:s und Unterofficiere, Jetzt muß bel 
Oberſt (Bimbaſchi) meiſt das Regiment kommandiren 
und den Korporal machen, daß ihm der Schweiß aM 
Geſichte hinunter laͤuft. Mit dem Saͤbel läuft oder 
reitet er die Linie auf und ab, und fuchtelt mit be 
flachen Klinge die Fehlenden, bis ihm der Athem aus 


5 
2 


| 


| 


Schiefer, fie find licht fein Eigenthum, 
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geht. Die Subalternofficlere führen melſt tine tüchtig: 
Peitſche und laſſen dleſe auf den Schultern der unge⸗ 
enken Neulinge herumtanzen. Daß ſich der ſtolze 
Duͤrke ſolche Schläge gefallen laͤßt, ſcheint eine der 


auffallendſten Fruͤchte der neuen Ordnung der Dinge. 
Die Uniform iſt blau; der Rock oder die Jacke wie bei 

den ſtalleniſchen Matroſen; die Beinkleider gehen bis 
zum Knie ſchlotternd hinab und werden dann unterm 


Knie gebunden. Statt des Tſchako trägt der Mann 
ein rothes Kaͤpchen, das bis an die Ohren reicht und 
mit nachlaͤſſig auf einer Seite berabbangenden ſeidenen 
oder wollenen Trodeln verziert lſt. Der Officier ſieht 
darin, und weng er feinen Mantel, feine marokkani⸗ 
ſchen Stiefeln an, und den ſilbernen halben Mond auf 
der Bruſt hat, recht ſtaͤttlich aus. Die Farbe des 
Mantels iſt feurlges Roth; vorn wird er mit einem 
ſülbernen- Hacken befeſtigt. Er gehört bereits zu der 

leblingszierde, deren ſich der Officier ſelbſt am beiße⸗ 


ſten Tage nicht entaͤußert. Im Ganzen ſieht der ge⸗ 


meine Mann mit feinem bloßen Halſe und den nackten 
Fuͤtzen ſchmutzig aus, und ſelten gewahrt man eine 
edle Phyſtognomie in den Reiben. Woher dies Letztere? 
Die Tuͤrken ſtammen von haͤßlichen Tataren ab. Daß 
ſich fo viel männliche Schoͤnheit unter ihnen entwickelt, 
war Folge der ſchoͤnen jn die Harems aufgenommenen 

rauen. Aber dieſe neuen Truppen wurden faſt alle 
aus dem Innerſten Natollens und aus den Huͤtten der 

rmſten Bauern daſelbſt geholt, denn die wohlhaben⸗ 
den Vaͤter ſuchten ihre Soͤhne loszukaufen. Hler 


nun iſt der ſchoͤne edle Körperbau nicht zu ſuchen. 


Uebrigens irrt man ſich, wenn man bel den neuen 
Truppen viel europaͤlſche Officiere in wirklichem Dlenſte 


zu finden meint. Sie find. nur als Inſtruktoren ehne 
Da indeſſen der 
Nizam Dſchedid unter Selim von franzoͤſiſchen Ofſi⸗ 


Rang und Commando angeſtellt. 
cleren gebilvet wurde, fo hat das ganze franzoͤſiſche 
Exercierreglement auch bei den neuen Truppen jetzt 
Fine Gültigkeit fortbehalten. 


Die tuͤrkiſchen Truppen ſchlagen ſich, bis auf dle 


degulgiren Regimenter, ziemlich brav, nur taugt die 
Leitung derſelben durchaus nicht, Die vegulairen 

uppen zeichnen ſich vor den andern dadurch aus, 
daß ſie zuerſt die Waffen von ſich werfen und davon 
laufen. Dies hat einen ganz nafütlichen Grund. Der 

oldat ber regulafren Truppen erhält ſelue Waffen ꝛc. 
ſondern Kron⸗ 
gut; dagegen haben die irregulairen Truppen die Ver⸗ 
pflichtung, ſich ſelbſt zu bewaffnen und berltten zu 
machen. Jeder von dieſen vertheidigt darum feinen 


Saͤbel und ſeine lange Flinte auf das Aeußerſte, und 


es iſt weit ſchwerer, einen kleinen Trupp Albanefer 
5. B., von denen jeder Einzelne beſtegt und nieder⸗ 
gemacht werden muß, als ein ganzes regulalres Re⸗ 
giment zu ſchlagen. (Nuͤrnb. Ztg.) 


0 Sehr merkwuͤrdig fird die Verſuche, die ein Herr 
habert in England mit Gegengiften feiner E. findung 


gemacht hakt. Die Literary⸗Gazette giebt darüber 


folgenden Bericht: „Wir waren gegenwärtig, als 
Herr Chabert, derſelbe, der früher zeigte, wie ſer 
ein Menſch der Hitze widerſtehen koͤnne, indem er in 
einem glühenden Ofen, der jedes andere lebende 
Weſen erſtickt hätte, eine Zeit lang verweilte, Fürz- 
lich auch in Argyll Rooms ſeine wunderbaren Ver⸗ 
ſuche, allen Giften, aͤußerlichen ſowohl als innern, 
zu widerſtehen, in Gegenwart von 15 Perſonen, wo⸗ 


bei ſich zwei Aerzte und mehrere andere wiſſenſchoft? 


lich gebildete Maͤnner befanden, anſtellte. Nachdem 
er zuvor das Mittel, welches ihn gegen die Wirkung 


animaliſcher Gifte ſchuͤtzen ſollte, zu ſich genommen 


batte, verſchluckte Herr Chabert, zum Erſtaunen aller 
Anweſenden, nicht weniger als 40 Gran Phosphor. 
Es wurde ihm daſſelbe von einem der anweſenden 
Herren auf die Zunge gelegt, und konnte man ſich 


deutlich davon Überzeugen, daß er ihn wirklich ver⸗ 


ſchluckt habe. Eine ſolche Quantltaͤt Pposphor Hätte 
aber hingerelcht, wenn auch nicht alle, doch einen großen 
Theil der anweſenden Perſonen zu toͤdten. Naͤchſtdem 
verſchluckte er 2 Loͤffel voll Oel, die eine Hitze von 330 
Grad (Fahrenheit, mithin 120 Grad mehr, als ſieden⸗ 
des Waſſer, batten. Er that dies ohne den gering⸗ 
ſten Anſchein von Anſtrengung, wlewohl der Löffel, 


noch lange Zeit nach dollbrachtem Verſuch, fo beit 


blieb, daß ihn Niemand von ver Gefellichaft anfaſſen 
konnte. Zuletzt hielt Herr Ehabert feinen Kopf direct 
über. und mitten in dem Dampfe von Arſenik, der, als 
er Ach) nach und nach auch Über dle anderen Theile des 
Saales verbreitete, ſo betaͤubend wirkte, daß die An⸗ 
weſenden ſich ſchleunig entfernen mußten. Wir wa⸗ 
ren (führt dee Berichterſtarter fort) ſeelenvergnuͤgt, 
als wir den Darſteller bernach mit großem Appetkt 


fein Mittagbrodt verzehren und ſeinen Wein trinken 


ſahen, denn nur zu angſtlich waren wir früher darüber 
geweſen, daß wir doch dle Zeugen eines Selbſtmordes 
werden dürften.” — Es wird Hinzugefügt, daß Herr 
Chabert verſichert, mit ſeinen Mittein jedem Men⸗ 
ſchen, der Gift genommen hat, das Leben retten zu 
koͤnnen, und zwar befigt er eins gegen vegetabile; ein 
anderes gegen thieriſche und ein drittes Mittel gegen 
mineraliſche Gifte. Selbſt die fuͤrchterliche Blauſaͤure 
ſoll durch fein Mittel ihre Kraft verlieren zvauch glaubt 
er, aus den Erfahrungen, die er mit dem Biſſe von 
Vipern und anderen giftigen Thieren bereits gemacht 
hat, ſchließen zu dürfen, daß fein Mittel gegen die 
Waſſerſcheu ebenfalls wirkſam ſey. Die Literary⸗ 
Gagette iſt der Meivung, daß die Erfindungen des 
Herrn Chabert, nachdem, was man bereits davon ge⸗ 


ſeben, die Unterſuchung aller wiffenfchaftlichen Maͤn⸗ 


ner und, wenn ſie ſich ferner bewahrten, die hoͤchſte 
Belohnung der Regierung verdienten. 


Bei einer neulichen Wein⸗Verſteigerung in Bordeaux 5 


ging die Waare ſo wohlfeil weg, daß die Flaſche nicht 
mehr als 6 Centimes (5 Pf.) kam. : 


x 


* 
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Getreide 5 f 

Amſterdam, vom 21. July. — Zu den angege⸗ 
denen Ei find anſehnliche Verkaͤufe in Weißen 
und Roagen gem icht worden: 126pf. bunter Koͤnigs⸗ 
berger Weitzen 370 Fl. 122pf, bunter Polniſcher 
316 à 320 Fl., 12fpf. tothbunter Königsberger 
325 Fl., 12 4pf, rother do. 315 Fl., 128pf, alter 
Aheiniſcher 330 Fl., 127pf. neuer do. 320 Fl., 120 
bes 1a rpf. do. Vorlaͤndiſcher 255 A 260 Fl.; 12opf. 
preußiſcher Roggen 170 Fl., 122 bis 123pf. Poms 
mer ſcher 170 a 172 Fl., 1 16pf. do, 154 Fl., Topf. 
Brabanter, an der Zaan, 165 Fl., 118pf. Rigaer 
158 Fl., 116pf. neuer Mecklenburger 156 Fl., 11 Spf. 
do. Obveryſſelſcher 152 Fl.; 113 pf. bolſteiniſche Gerſte 
150 à 155 Fl., 1o2pf. Bandholmer 127 Fl., Taopf. 
brabanter Buchweitzen 130 Fl. ö 
Berlin, vom 27. July. — Weitzen⸗Preiſe kamen 
in dieſer Woche von London und Hamburg, der vielen 
Rege tage wegen, doͤher, woduſch man am hiefigen 
Markt ebenfalls beſſere Preiſe forderte, die von den 
Conſumenten bewilligt und wofuͤr ſtark gekauft wurde; 
man bält ſchoͤnen Polniſchen auf 58 Rtblr., geringen 


auf 52 Rtblr., Schleſiſchen auf 54 à 55 Rthlr. 


4 


Brenner-Weitzen iſt ſchwer zu begeben, — Roggen 
iſt, aus Beforgniß einer ſchlechten Erndte durch das 
anhaltende Regenwetter, auch etwas boͤber gegangen, 
und für ſchweren Roggen von 83 bis 84 Pfd. wird 
32 Rthlr. gefordert, leichter don go bis 81 pf d. iſt 
mit 27 Rtblr. zu daben, worauf 26 Rthlr. geboten 
wurden. Auf ſpaͤtere Lieferung zum Monat October 
wird 30 Rthlr. gefordert. — Gerſte von der Saale 
iſt zu 25 Rthlr. verkauft worden, und kleine Polniſche 
iſt zu 181 Rthlr. zu baben, wofuͤr jedech nur 16 Kthlr. 
zu machen iſt. — Hafer iſt nicht raſch auf dem Markt 
abzuſetzen und wird bei einzelnen Wispeln mit 21 bis 
22 Rihlr. bezahlt; ganze Ladungen werden, nach 
Qualitat, mit 19% à 20 Athlr. begeben. 
Königsberg i. Pr., vom 23. July. — Uns 
geachtet der ſeit Rage Poſttagen guͤnſtiger lautenden 
bolländiſchen Berichte, bleibt es doch an unſerm 
Getreide Markt aͤußerſt ſtille; für 127pf. ſchoͤnen alten 
bunten Weitzen ward 430 Fl. geboten, der Eigner 
wollte ibn unter 450 Fl. nicht erlaſſen; alte rothe 
Güter von 400 bis 430 Fl., nach Qualltaͤt, gehalten; 
mit neuem Witzen nichts umgehend, da derſelbe un⸗ 
gemiſcht nicht ſchiffbar iſt. — Roggen und Gerſte 
preishaltend — Hafer um 10 à 20 Fl. niedriger; 
neuer 70 bis 7apf. 80 290 Fl. melirter 95 4 105 Fl., 
alter von 120 à 135 Fl. n N 
London, vom 22. July. — Während der letzten 
Woche ſowobl als vorgeſtern Morgen war die Getrelde⸗ 
Zufuhr aus dem Innern von ugland nur unbedeu⸗ 
tend, dagegen wurden wieder auſehnliche Parthleen 


don fremdem Weigen und Hafer angeführt; von letz⸗ 


x 


terem kam auch ziemlich viel aus Irland an den Markt. 
Die heftigen Regenguͤſſe, die in der vorigen Woche 
ſtatt fanden, batten eine allgemelne groͤßere Nach⸗ 
frage erwarten laſſen, worin man ſich aber getaͤuſcht 
ſab, indem nur wenig umgeſetzt ward. Die Ver⸗ 
kaͤufer forderten zwar 1 bis 2 Shill. mehr fuͤr den 
Quarter Weitzen als am letzten Freitage, konnten 


dazu aber nur wenig los werden, ſo daß man anneh⸗ 


men kann, daß nur beſte Waare ſelt 8 Tagen um 
2 Shilling geſtlegen ſey. Gerſte fand zu den letzt be⸗ 
zahlten Preiſen nur wenige Kaͤufer, was mit Hafer 
beinahe derſelbe Fall war. An Markt gebracht 
wurden: aus England: 1959 Quarter Weitzen, 
390 Q. Gerſte, 1979 Q. Malz und 5264 Q. Hafer; 
vom Auslande: 22,944 Q. Weitzen, 90 Q. Gerſte 
und 10,437 Q. Hafer; aus Jeland: 8291 Q. 
Hafer; Mehl: Engliſches, 4795 Saͤcke, Amerika⸗ 
niſches, 4000 Faͤſſer. Die zu notirenden Preife find: 
für Weitzen 50 & 74, für Gerſte 20 à 34, für Malz 
50 à 38 und für Hafer 16 à 30 Shill. fuͤr den Quarter. 
Ueber die bevorſtehende Erndte in England giebt der 
Leeds Intelligencer die befriedigendſte Auskunft. Noch 
nie, beißt es in dieſem Blatte, dat der Weitzen einen 
erfreulichern Anblick als In dieſem Sommer gewaͤhrt; 
die Aehren find voll und ſchwer, und Alles laͤgt eine 
ergiedige Erndte und Frucht von guter Qualitat er⸗ 
warten. Gerſte und Haber ſteben gleichfalls febr 
ſchoͤn; doch glaubt man nicht, daß der Ertrag für 
den Bedarf ausreichen mochte. Auch die Bohnen⸗ 
Erndte verſpricht in England ergiebig zu werden. 
Mainz, vom 18. Juli. 
Markte find die Preiſe des Getreides um 1! bis 2 Fl. 
gefallen; dle aͤußerſt guͤnſtige Witterung läßt die 
Landleute hoffen, daß die dies jaͤhrige Erndte den dop⸗ 
pelten Ertrag einer gewoͤdnlichen Hefern darfte. In 
den Maingegenden bat gleichfalls eln bedeutender Ads 
ſchlag ſtatt gefunden, und die von der bayeriſchen Re⸗ 
sierung angekuͤndigten Verkauft muͤſſen die Preiſe 
noch mehr berabdruͤcken. Auch die aus Frankreich 
eintreffenden Berichte melden fortwaͤhrend ein Fallen 
der Preiſe, mit Ausnahme jedoch von kothringen und 
Elſaß, den einzigen Provinzen, wo man weniger 
Getreide als im verfloſfenen Jobe erndten wird. 


— 4 ͤů—ů—ðv*—ö 3 ůů—ů——ꝛ·4 
Sid bende ele . 
ruͤbt zeigen wir den am 25ften d. M. am 
Schlagfluß erfolgten Tod unferes Sohnes und Bru⸗ 
ders, des Koͤnlgl. Hauptmanns v. d. Armee und Kit 
ter des eiſernen Kreuzes, Auguſt Baron v. plotho, 


ergebenſt an, und bitten um ſtill ‚ 
Kodlewe am 29. Julg 1 Sir e Theilnahme. 


Verwittwete Major Frelin v. Bio tho, geb⸗ 


v. Platen, als Mutter, 
Otto Freiherr v. Plot o, als Bruder. 


— Auf unſerm geſtrigen N 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Krabbe, Dr. O., Ueber den Urſprung und 
den Jnahalt der apoſtoliſchen Conſtitutio⸗ 
nen des Clemens Romaaus. Ein biſtoriſch⸗kriti⸗ 
ſcher Verſuch. gr. 8. Hamburg. 1 Rtblr. 15 Sgr. 
Königer, T. Chr. Fr., Muth und Kraft. 
Ein Heldengedicht in vierzehn Geſaͤngen. ate verm. 
Aufl. gr. 8. Leipzig. ; 1 Rthlr. 


Fr 


Se. Majeſtät des Kalſers von Oeſtreich, 
Franz J., gr. Fol. Wien, 2 Rthlr. 
Ibro Majeſtät der Katferin von Oeſtreich, 
Caroline Au guſte. gr. Fol. Wien. 2 Rthlr. 
Des Fuͤrſten Anton Radziwill, Statthalter 
des Großherzogthum Poſen. gr. Fol. 1 Rtlr 10 Sgr. 
Des Fuͤrſten Heinrich zu Carolath⸗Beuthen. 291 = 
1 1 Rthlr. 

Des Königlich Preußiſchen General⸗Poſtmeiſters und 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſters am Bundestage, C. F. F. von Nagler, 


gr. Fol. 25 Sgr. 
€. F. Schinkel. gr. Fol. 


20 Sgr. 

erzelius. gr. Fol. 25 Sgr. 
A. v. Chamiſſo. gr. Fol. 25 Sgr. 
De. K. Th. Kuͤſtner, Koͤnigl. Saͤchſiſcher Hof⸗ 
ratb. gr. Fol. 15 Sgr. 


tudetta Paſta, erſten Kammerſängerin 
Sr . des Kaifers von Oeſtreich Franz I. 
. en, 


gr. Fd 8 20 Sgr. 
A. B. Fürſten au, erſten Floͤtiſten Sr. Mas 
jeſtaͤt des Koͤnigs von Sachſen. gr. Fol. Wien. 
8 0 800 20 — 
„Rauch. gr. Fol. 20 Sgr. 
C. W. Hufeland. gr. Fol. 1. Rthlr. 10 Sgr. 


Charakter ſtiſche Fuhr werke von Schröter, nach 
der Natur gezeichnet. 1 Hft. Berlin, 1 Rtlr. 1 Sgr. 
Verliner Ausrufer, Coſtäme und locale Ges 
brauche. 2 Hefte. 2 Rthlr. 
Berliner Redensarten. 48 Heft. 4. Bun 
I tbir, 

Spaziergänge eines Menſchen⸗Affen in die 
Stadt der Affen⸗Menſchen. Skizlrt, radirt 
und interpretirt von Satyrus Sylvanus. Spaß⸗ 
„ dafter Faſtnachtsſpaß. 20 Sgr. 
Leonardo, dunkelbrauner Neuſtaͤdter Hengſt, 6 
Jahr alt, 5 Fuß ı Zoll boch, vom Koylan und 
dee Thereſe, dem Herrn Oberamtmann gehörig, 
gewann in dem, im Jahre 1829 in Preußen er⸗ 
richteten Wettreanen den erſten Preis, indem es 
die Bahn von einer halben deutſchen Melle im 
Umfange, mit 160 Pfund Gewicht zweimal, und 
er erſte Mal in 5 Minuten 11 Secunden, 
as zweite Mal in 5 Minuten 43 Secunden 
durchlief, 20 Sgr. 


N Bekanntmachung 
die Sperrung des Klodnitz⸗Kanals betreffend. 
Zur Bewirkung der jaͤhrlich nothwendigen kleinen 
Reparaturen an den Bauwerken des ſchiffbaren Klod⸗ 
nitz⸗Kanals, vorzuͤalich aber wegen Aus fügung der 
maſſiven Schiffsſchleuſen⸗Kammer und Fugelwände 
und Aufführung einiger neuen maſſiven Bruͤcken über 
gedachten Kanal, wird die Sperrung dieſes Kanals 
vom 17ten Auguſt bis raten September d. J. erfor⸗ 
derlich, und ſolches mit dem Belfuͤgen zur allgemel⸗ 
nen Kenntniß gebracht: 8 

daß auch Fünftig alle Jahre, wit Ausnahme ganz 
ungewoͤhnlicher Ereigniſſe, die Sperre des Ka⸗ 
nals in dem nämlichen Zeitraum, namlich in der 
letzten Hälfte des Monats Auguſt und in der er⸗ 
N des Monats September Statt finden 
wird, 2 
als wonach das Handel und Schiffahrt treibende Pu⸗ 
blikum ſich wegen der Waaren⸗Verſendungen auf dem 
in Rede ſtehenden Kanale, achten wolle. 

Oppeln den sten Julp 1829. 

Königl. Regierung. Abtbellung des Innern. 
Oeffentliches Aufgebot, 

Auf den Antrag der Henriette Erneſtine unverehe⸗ 
lichten Sonnenbrodt und der Zedele Holländer, 
jetzt verehelichten Ehrlich, werden von dem unter: 
zeichneten Königlichen Oberlandesgericht alle diejeni⸗ 
gen, welche an die beiden verloren gegangenen Bres⸗ 
lauſchen Sparkaſſenbuͤcher Nro. 2115 der Henrlette 
Erneſtine, unverehelichten Sonnenbrodt, über 
80 Rthlr. und Nro. 205 der Zedele Holländer, 
jetzt verehelichten Ehrlich, Über 45 Rthlr. zugehoͤ⸗ 
rig, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, bierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤcz e 
in dem zu deren Angaben angeſetzten Termine den 
ıffen October d. J. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem ernannten Commiſſarlus, Sberlandesgerichts⸗ 
Referendar v. Gladts auf bieſigem Oberlandesge⸗ 
richt im Partheienzimmer entweder in Perſon oder 
durch Bevollmächtigte (wozu ihnen auf den Fall der 
Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien der Juſtizcommiſſtonsrath Paur, Juſtizrath 
Kletſchke und Juſtizcommiſſar. v. Llnſt ow vorge⸗ 
ſchlagen werden) anzumelden und zu beſcheinigen, ſo⸗ 
dann aber das Weitere zu gewaͤrtigen, die in dem an⸗ 
geſetzten Termine ausbleibenden Intereſſenten werden 
mit ihren Anſpruͤchen aus geſchloffen, es wird ihnen 
damit ein immerwaͤhrendes Stillſchwelgen auferlegt, 
und die verloren gegangenen Sparkaſſenbuͤcher für er⸗ 
lochen erklaͤrt werden. Breslau den 27; Mai 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht in Schleſien. 
Betfanntmadhung. 

Bei dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Ober⸗Schleſien ſollen auf den Antrag der Banquier 
J. B. Frankſchen Erben die im Fuͤrſtenthum Oppeln 
und deſſen Coſeler Kreiſe belegentn und wie die an der 
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Gerichtsſtelle aus haͤngende, auch in unſerer Regiſtratur 
einzuſehende Taxe nachweifet im Jahre 1823 durch 
die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pro Cent auf 38,327 Rthlr. 22 Sgr. abae⸗ 
schätzten Nittergürer Lohnau und Blazeowitz nebſt Zur 
behoͤr im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon vers 
kauft werden. Alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge Kauf⸗ 
luſtige werden daher hierdurch aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hierzu angeſetzten Termi zen den 
3. November 1829 und den 3. Februar 1830 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 3. May 1830 jedesmal Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Theden in unſerm Geſchaͤfts⸗Gebaͤude hie ſelbſt 
zu erſcheinen, dle beſondern Bedingungen der Sub⸗ 
haſtation, wozu ins beſondere gehört: „daß der Adjudi- 
cator ad rationem pretii ſowohl die von der Land⸗ 
ſchaft gekuͤndigten 8,275 Nthlr. Pfandbriefe an die 
Landſchaft, als auch von dent nach Abzug dleſer Sum⸗ 
me verbleibenden Kaufgelderruͤckſtande 1/3 des Letztern 
im Termine der Natural⸗Tradition ad Depositum ges 
zahlt werde.“ daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſoſern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, 
der Zuſchlag der Güter an den Meiſt- und Veſtdieten⸗ 
den erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, jedenfalls der leer ausgebenden 
Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Produktlon der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Ratibor, den 22. May 1829. 

a Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht don 
33 Ober⸗Schleſien. 

— Deffentliche Bekanntmachung. 
In Gemäßbeit der Vorſchriften im §. 137. bis 146. 
Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Landrechts wird den 
unbekannten Glaͤubigern des am 18. Mal 1808 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Majors Joachim Hartwig von 
Winterfeld im ehemaligen von Treuenfelsſchen 
Infanterie Regimente, die bevorſtehende Thellung 
der Verlaffenfchaft deſſelben hiermit bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, Ihre etwanigen Anſpruͤche an 
dieſelbe binuen drei Monaten anzumelden, widrigens 
falls ſie es ſich ſelbſt belzumeſſen haben, wenn fie 
kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Vers 
haͤltniß feines Erbanedels werden verwieſen werden. 

Breslau den 23, May 1929. ee 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 

? Be ka nunz tem a ch un g. 112 

Auf Antrag der Marla Magdalena Ritter wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrument per 1300 Nele, welche 
auf Grund des zwiſchen der Univerſalerbin der vers 
ſtorbenen Anna Roſina Petermann, der verehelich⸗ 
ten Kleinert, eines Theiles und der Jungfer Ma⸗ 
ria Magdalena Ritter dem Bürger und Weißger⸗ 


NDurgn 


ber Benjamin David Ritter und der Johanna Do⸗ 
rothea verwittweten Ritter geborne Günther an? 
dern Theiles geſchloſſenen Erbvergleicheß vom 7ten 
Sept. 1815 und waiſenamtlichen Authoriſations⸗De⸗ 
crete vom 21ſten Sept. 1815 laut Hypotheken⸗Schein 
vom sten Januar 1816 der unverehelichten Marla 
Magdalena Ritter, von denen, zu Folge des zwi⸗ 
ſchen den Vormuͤndern des minorennen Friedrich 
Wilhelm Gottlob Glatte und dem Kretſchmer Jo⸗ 
hann Chriſtoph Sey del geſchloſſenen Kauf⸗Contracts 
de confirmato:den ı2ten Auguſt 1811 für den mino⸗ 
reinen Frledrich Wilhelm Gottlob Glatte laut Hy⸗ 
potheken⸗Schein vom s6ten Septor. 1811 auf dem 
Grundſtuͤcke 2006 und 2096 Meſſergaſſe Rubr. III. 
No. 6 und 7 eingetragenen ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder 
per 3000 Rthlr. uͤberwieſen und für fie ex decrero 
vom sten Januar 1816 eingetragen ſind, als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarii, Pfand» oder fonftige Briefin⸗ 
haber irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
bierdurch vorgeladen, auf den ıflen October c- 
Vormittags To Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Gruͤnig angeſetzten Termine zu erſcheinen, und ihre 
Anſpruͤche daran geltend zu machen. Bei unterlaſſe⸗ 
ner Anmeldung tverden dleſelben nicht nur mit ihren 
Anſpruͤchen an das verlorne Inſtrument ⸗praͤcludirt, 
ſondern es wird ihnen auch deshalb ein ewiges Still? 
ſchweigen auferlegt und das oben bezeichnete Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument für amortiſirt und nicht geltend 
erklaͤrt und der Maria Magdalena Ritter ein neues 
ausgefertiget werden. Breslau den 26. May 1829. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag der verwittweten Bresler, geb. 
Fabian, fol das dem Kretſchmer Uhl gehörige und, 
wle die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tox⸗Aus⸗ 
fertigung nachwelſet, im Jahre 1829. nach dem Mas 
teriallen⸗Werthe auf 7337 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 7129 Rthlr. 
18 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1923. des Hypotbeken⸗ 
Buches, neue Nro. 50, auf der Schmledebruͤcke im 

Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 6. October c. 
und den 7. December a. c. deſonders ober in dem leg? 

ten und peremtoriſchen Termine den 9. Februar 
1830 Vormittags um 11 Uhr, vor den Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Borotoski in unſerem Parthelenzimmer 
Nro. I. zu erſchelnen, die beſonderen Bedingungen 
und Modalſtaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebothe zu n geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß demnächſt, in fofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen ein 
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getragenen, auch der lter ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 


der Produktlon der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 


den. Breslau den 23. Juni 1829. El 

Das Königliche Stadt Gericht hieſiger Reiden. 

"GSubhafationg » Befanntmahung: 

Es follen die zur S. Baruchfhen Konkursmaſſe 
gehoͤrigen Praͤtloſen, als 2 
1) ein Leibſchloß mit 7 Rolinpulins und 

Brillanten auf 8 . . 
2) eine After von Brillanten auf 400 
3) ein Halsband von Brillanten auf 300 
4) eine Buſennadel mit 10 Brillanten auf 300 
5) eine dergleichen mit 8 Brillanten auf 350 
6) ein Ring mit 9 Brillanten auf 380 
7) ein Ring mit Smaragd und Brillan⸗ 
ten auf FFP 
8) eln Paar Obrringe mit B illanten auf 150 
9) eine Dufennadel mit Brillanten auf 30 
zuſammen auf 2282 
taxirt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungs faͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: 
in dem hiezu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
Aten Februar 1830 Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Ratde Blumenthal in unſerm Par; 
ktbelenzimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern Dez 
dingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthaf⸗ 
ter Wider ſoruch von den Intereſſenten erklart wird, 
der Zuſchlag an den Meift und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Breslau den raten Juny 189. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 5 

Auf den Antrag eines Nral⸗Glaͤublgers ſoll das dem 
aͤckermeiſter Krauſe gehörige und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗ Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1829 nach dem Materfal'en⸗Werthe 
guf 4908 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 


300 Rihlr. 


1 


Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 5287 Rihlr. to Sgr. 


abgeſchatzte Haus Nro. 30, des Hypotheken-Buches 
— Ba u Straße auf der Matthias » Straße 


im Wege der norpwendigen Subhaſtation verkauft 


werden. Demnach werden olle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige hierdurch aufgefordert und eingeladen, ia den 
bierzu angeſetzten Terminen naͤmlich den 13. October 
a, c, und den 15. December a, c. beſogders aber IN 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 19ten 

ebruar 1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt in unferu Par⸗ 
theien⸗Fimmer Neo. k. zu erſcheinen, die beſonderen 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation das 
ſelbſt zu vernebmen, ihre Gebothe zu Protokoll zugeben 


und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſo fern kein ſtatt⸗ 


Nthlr. 


lich vorgeladen, 


ſeinem Leben oder Aufenthalt gegeben. 


hafter Widerſpruch von den Intereſſeutrn erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbiethenden 


erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Er⸗ 


legung des Kaufſchlllings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der Letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
fen Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 17. July 1829. 
Das Rönial. Stadt Gericht. 


A u t en 

Es ſollen am roten Auguſt e., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und an den 
folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen 
Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth 
au den Meiftbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 

Breslau den 20ſten July 189. f 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 
ö Seeg ek. f 

Aver tiſſe ment. 
Von dein unterzeichneten Gericht wird hiermit das 
verloren gegangene Schuld- und Verpfaͤndungs⸗In⸗ 
ſtrument vom ırten Jury 1805 nebſt Hypotheken⸗ 
ſcheln vom 28ſten ejusd. m. et a. über das auf der 
rittermaͤßigen Scholtiſey zu Borkendorf Rubr. III. 
Nro. 11. des Hypothekenbuchs für die Frau Generals 
Major von Stengel geborne Freyin von Hundt 
eingetragene Kapital von 1500 Nthlr. oͤffentlich anf: 
geboten, und demnaͤchſt der Inhaber dieſes Inſtru⸗ 
ments, oder deſſen Erbe oder Ceſſionar hiermit oͤffent⸗ 
in dem auf den 3ten October 
d. J. Vormittags ır Uhr angeſetzten Termin 
auf dem Kommiſſionszimmer des Gerichts perſoͤnlich, 
oder durch einen Bevollmächtigten aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien vor dem Deputirten 
Hrn. Aſſeſſor Beer zu erſcheinen, feine Gerechtſame 
wahrzunehmen und nachzuweiſen. Im Ausblefbungs⸗ 
falle wird das Pfandrecht für erloſchen, und das Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument für ungültig erflärt, auch ſo⸗ 
dann mit der Loͤſchung der eingetragenen Poſt vet⸗ 
fahren werden. Neiſſe den 25iten May 1829. 
5 Koͤnial. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Edictal⸗Citatſon. 

Der Joſeph Effenberg von Naumburg a. Q. 
If im Jahre 1804 als Baͤckergeſell in die Fremde ge⸗ 
gangen und hat von dieſer Zeit an keine Nachricht don 
i ) Wenn nun 
feine Anverwandten um Ausantwortung des ihm in 
der muͤtterlichen Verlaſſenſchaft zugefallenen Bernd: 
gens nachgeſucht haben, ſo wird hiermit der Baͤcker⸗ 
geſell Joſeph Effenberg oder aber auch ſeine etwa⸗ 
nigen Leibeserben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten 
a dato und insbeſondere in dem hierzu auf den 


2. December 1829 Vormittags um 10 Uhr in 
hieſiger Gerichts⸗Kanzelei angeſetzten Termin entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten zu 
geſtellen, widrigenfalls aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß er 
für todt erklaͤrt, und das muͤtterliche Vermoͤgen den 
Anverwandten ausgeantwortet werden wird. 

Naumburg a. Q. den 25. Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
5 Edictal⸗ Citation. 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche an das 
Vermoͤgen des Kaufmann Leopold Schleſinger 
hier ſelbſt, über welches unterm gten huj. in Folge der 
Inſolvenz⸗Erklaͤrung des Cridarii der Concurs eroͤff⸗ 
net worden, Anfprüche zu daben vermeinen, hierdurch 
dorgeladen, in dem auf den ıfflen September c. 
Vormittags um 9 Uhr, coram Deputato Herrn 
Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Groͤgor feſtge⸗ 
ſetzten Liquidations⸗Termin perſoͤnlich oder durch zus 
laͤßige Kan sk erſcheinen, ihre Forderan⸗ 
gen anzumelden und zu erweiſen, demnaͤchſt aber deren 
g. ſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden Priort⸗ 
taͤts-Urtel, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie 
mit ihren Anſpruͤchen an die Maffe praͤcludirt, und 
Ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Frankenſtein, den raten May 1829. 

Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Pu bllcan du m. 5 BT 

Es ſollen auf Höhere Anordnung dem nunmehr beis 
nahe beendigten Erweiterungsbau bel hleſiger Straf⸗ 
Anſtalt noch nachſtehende Veraͤnderungs-Bauten in 
den bereits beſtehenden aͤltern Zuchthausgebaͤuden, fol⸗ 
gen und oͤffentlich in termino den roten Aug uſt 
d. J. Vormittags um 9 Uhr, in dem Bureau des uns 
terzeichneten Land⸗Raths an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden, nemlich: 1) eine Er⸗ 
weiterung des Krankenzimmers fuͤr weibliche Zuͤcht⸗ 
linge; 2) die Verwandlung der bisherlgen Koch⸗ und 
Waſchkuͤchen in einen Schlafſaal; 3) Erwelterung der 

Dienſtwohnungen des Inſpektors und des Actuarii; 
4) Fortſetzung der Elnſchließungs⸗Mauer und Veraͤn⸗ 
derung der darin angebrachten Thor« ic. Entrepriſe⸗ 

faͤbige werden daher hlermit eingeladen, im obge⸗ 
dachten Termine hier zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und bat der Mindeſtfordernde den Zuſchlag un⸗ 
fer Vorbehalt der hoͤdern Genehmigung zu gewaͤrtigen. 

Rawicz den 25. Juli 1829. 

Koͤnigl. Land⸗Rath Kroͤbener Kreiſes 
Stammer. 
. Deffentliche Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der §. §. 11 und 12 des Geſetzes 
über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗ und 
Abldfungs-Drdnung vom 7. Juni 1821 werden hler⸗ 
mit die auf den im Goldberg: Haynauer Kreiſe gele⸗ 
genen, der verehelichten Reichsgraͤfin v. Hoyos 
gebornen Gräfin v. Schlabrendorf Excellenz, ge 
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hoͤrigen Famſlien⸗Fidei⸗Cemmiſſ⸗Guͤtern Ober⸗ und 
Nieder⸗Hermsdorf ſchwebenden Auseinanderſetzungs⸗ 
Geſchaͤfte an Dienſt⸗Naturell⸗Praͤſtations, Servitut⸗ 
Abloͤſungen und Gemetnheitstheilungen zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht und alle diejenigen, welche 
dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen, 
ſich a dato innerhalb 6 Wochen bei der unterzeichneten, 
fpätefteng aber in dem zur Vorlegung des Auseinans 
derſetzungs⸗Planes auf den 24ften Aug uſt c. a. 
in dem herrſchaftl. Schloſſe zu Hermsdorf anberaum⸗ 
ten Termin, entweder in Perſon oder durch gerichtlich 
Bevollmaͤchtigte zu melden, widrigenfalls in contu⸗ 
maciam angenommen werden wird: daß alle Nichter⸗ 
ſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen und ſpaͤter mit keinen Einwendungen 
dagegen gehört werden ſollen. 8 
Steins dorf bei Haynau den F. Jul 1829. 
Koͤnigl. Spectal⸗Oekonvmie⸗Commiſſion Gold⸗ 
berg⸗Haynauer⸗Kreiſes. 
Avertiſſemen t. 
Der auf dem ſogenannten Judenplane bir ſelbſt ges 
legene, der Kaͤmmerei zugebörige Wüͤſte⸗Fleck von 


7 ◻Ruthen, 23 Fuß Flaͤchen⸗Inbalt, ſell nach 


einem von uns beftätigren Beſchluſſe der Stadt⸗Ver⸗ 
ordneten oͤffentlich an den Meiftbietenden verkauft 
werden, well durch Zeitverpachtung der ſelbe bisher 
zu wenig Ertrag gebracht, und dle Commune zur Abs 
tragung der Kriegs ſchulden der Gelder 
ift ein Eichtafiong> Termin auf den Ften Septem⸗ 
ber d. J. Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr auf dem biefigen Rathbauſe 
anberaumt worden, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. Die diesfaͤlligen Bedingungen koͤnnen 
In der Raths⸗Kanzlei eingeſehen werden. 
‘.. &ötwenberg den 30. Mai 1829. 

Der Magliſtrat. 
Verpachtung der Stadt- Brauerei u 

Namslau. 

Da ſich in dem am goſten July c. anberaumten 
Termine zur anderweitigen Verpachtung der Stadt⸗ 
Brauerei kein annehmliches Gebot ergeben, fo iſt ein 
nochmaliger Termin hierzu auf den 28 ſten Au guſt 
Vormittag um 10 Ubr auf bieſigem Nathhauſe anbe⸗ 
ae ee, — — — und Cautlons⸗ 

ige eingeladen. amslau den zaſten July 1829. 
2 N Die Deputieten ber ee 


Wagen » Verkauf. 

Eine noch gut conditſonirte Fenſter⸗Cbalſe, elgent⸗ 
llch Batarde⸗ Wagen, zwel, auch vierſitzig, in der 
Stadt, beſonders aber gut und bequem auf welten 
Reifen zu gebrauchen, mit und ohne Coffres, Maga⸗ 
125 5 es eine . 55 wee Vache zu 

ufdewabrung von Kleidern, ſteht billig zu u⸗ 
fen. Nähere Nachfrage bei ß A 
Schweidnitzer⸗Straße No. 7. 


Zweite Beilage 


dedarf. Hierzu 


Herrn Agent Meyer, 


4 


—ä—ͤ— 


werden. 


r 


Zweite Beilage zu No. 


Verdin gung des Straßen-Koth-Abfuhre 


n der Nicolat⸗Vorſtabt. 
Das Abfahren des Straßen: Koths in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt fol an den Mindeſtfordernden verdungen 
Hierzu ſteht auf Montag, den 24. Auguſt 
dleſes Jahres, Vormittags um ro Uhr ein Termin on, 
in welchem ſich Entreprifeluſtige auf dem rarhhäusl!z 
chen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Bedingun⸗ 
gen koͤnnen täglich bei dem Rothbaus⸗Inſpektor Klug 
in der Rathsdleuer-Stube eingefehen werden. 
Breslau den 29, Juli 1829. — 
Zum Magiſtrat hleſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
i verordnete: f 
Ober⸗Buͤrgermelſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤtbe. 
ee eee 3 
2 Edictal⸗ Citation. 
Auf die im Oſtrzeszower Krelſe belegenen Güter, 
Wleruszoto und Opatow find und zwar auf erſteres 
Rubr. III. No. 3, auf letzteres Rubr. III. No. 11 
für die Kammerberrin Sopdie Charlotte v. Botas 
nowska, geborne Gräfin v. Maltzahn, jetzt In 
Breslau 70,00 Rthlr. aus der von ihrem Vater, dem 
verſtorbenen Staatsminiſter Heinrich Joachim Carl 
Graf v. Maltzahn, am 20. April 1799 in Milltſch 
erichtlich ausgeſtellten Urkunde nach Aus wels des 
ecognitions⸗Scheins d. d. Kaliſch den 7. Mai 1599 
bypothekariſch verſichert. Die Forderung iſt an die 
Nachlaß⸗Maſſe des verſtorbenen Banquter Lippmana 
Meyer Wolff in Berlin mittelſt Ceſſions⸗ Urkunde 
vom 20. Juli 1826 gediehen. Es iſt indeſſen die ges 
dactzte Schuld⸗Urkunde vom 20. April 1299 nebſt Ner 
cognitions⸗Schein d. d. Kaliſch den 2. Mat 1799 vers 
loren gegangen. Sowohl die Curatoren der Nachlaß⸗ 
Waſſe des Lipomann Meyer Wolff, als auch der 
zeitige Eigenthümer der verpfändeten Güter find dar⸗ 
über einig, daß die Schuld der 70,090 Nthlr. noch 
eriftigt, Wir laden daher alle diejenigen, welche an 
die gedachten Dakumente als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand oder ſouſtige Briefsinhaber irgend einen 
Anspruch zu haben glauben, hierdurch vor, dieſen in 
dem von uns auf den sten November 1829 vor 
dem Herrn kandgerichts⸗Rath Borertus, in unferm 


Gerichts⸗Lokale angeſetzten Termine geltend zu machen, 


Anſpruche prächudire und ihnen ein 


Ausbleibenden uit ihrem etwanigen 
widelgenfalls die Ausbleibe droite Si 


ſchwelgen aufgelegt, die bezeichneten Dokumente fuͤr 


omortiſſirt erklärt und neue Hypotheken⸗Inſtrunlente 


ausgefertigt werden würden. Wenn nun ober die 
Frau Kammerterrin v. Bolanowska mit den ge⸗ 


| dachten 70,000. Atpien, dem rinzen Grorge Carl 


v. Heffen Darmſtadt 


a urchlaucht auf Höhe 
von 30, % Rehlr. mittelſt Urkunde vom 17. Maͤrz 
3800 Sicherheit beſtellt, diefer aber feine des fallſigen 
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Rechte am 14. Auguſt 1806 dem Banquier Joſeph 
Abraham Moſes, jetzt Joſeph Mos ſen in Berlin 


abgetreten, dleſer wiederum in die Loͤſchung der 


30, 00 Rthlr. am 18. Februar c. conſentirt hat und 
das Origihal⸗Verpfaͤndungs⸗Inſtrument der Frau 
Kammerherrin v. Boianowska d. d. Mllitſch den 
7. März 1802, ſo wie die Original⸗Ceſſton des Prin⸗ 
zen George Carl v. Heſſen⸗Darmſtadt Durchs 
laucht, vom 14. Auguſt 1806 verloren gegangen iſt, 
ſo fordern wir auch alle die, welche an die zu loͤſchende 
Poſt und die daruͤber ausgeſtellten Inſtrumente, als 


Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfand- oder ſonſtige 


Briefsinhaber irgend einen Anſpruch zu haben meinen, 

dieſen in dem oben beſtimmten Dermine anzumelden, 

widrigenfalls die Ausbleibenden mit allen ihren etwa⸗ 

nigen Anſpruͤchen werden ausgeſchloſſen, ihnen ein 

ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die Loͤſchung der 

30,000 Rthlr. aber veranlaßt werden wird. . 
Krotoszyn den 26. Juni 1829. f 

= Koͤnigl. Preuß, Land» Gericht. 


Zapözew edyktalny. 


Na dabrach Wieruszowie 1 Opatowie w Powie= 


cie Ostrzeszowskim poloZonych.a mianowicie na 
pierwszych-Rubr. III. No, 3 na ostatnich Rubr. III. 


No. 11 la W. Zofii Karoliny Boianowskiey Szam- 


belanowy urodzoney Hrabiny Maltzahn, teraz 
w Wroclawiu zamieszkaley Summa Tal. 70,000 


na moch salownie wystawionego przez Oyea teyse 


niegdy Ministra stanu J. W. Henryka Joachima 
Karola Hrabiego Malt za hn pod dpiem 20. Kwiet- 
nia zygg w Miliczu Dokumentu, podlug wy kau 
rekognicyinego d. d. Kaliez z dnia 7. Maia 1759 
ly potecznie jest zabespieczona. Pretensyä ta na 
mocy Cessyi z dnia 20. Lipca 1826 r. dostala sie 
do Massy pozostalosci niegdy Lipmana Meyer 
Wolff Baukierz w Berlinie.. Wyzey rzeczony' 
dokument z dnia go. Kwietmia 1799 r. Wraz z wy- 
kazem rekognieyinym d. d. Kalisz z dnia 7. Maia 
1799 x. zaginat. Lak Kuratorowie Massy pozo= 
etatosci Lipmana Meyera Wolff, jako i terar- 
nieyszy wlasciciel döbr zastawionych w tem sig 
zgadzaia, iz dlug ten Tal. 70,000 ieszcze exysiuie, 
Zapozywamy przeto wszystkich iych, ktörzy do 
rzeczonych dokumentöw jako wlasciciele, cessyo- 
märyvsee, posiadaeze zastawni lub inni, pretensye 
jakiekolwiek mie6 sadza, aby takowe w terminie 
dnia 5. Listopada 1829 przed Deputowanym 
W. Scdzig 
wem ‚zameldowali i udowodnili, w przeriwrym 
razie niestawaigey z pretensyami swemi iakiemi- 
kolwiek, prekludowanemi zostang i wieczne w 
(ey mierze nakazane im bedzie milczenie; doku- 


Boretius w mieyscu naszem sado- | 


EA Feet. are 
178. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
Vom x. Auguſt 1 gay. 55 f 


menta zas wyzéy oznaczone za umorzone uznane 
i nowe instrumenta hypoteczne wygotowane zo- 
stang.: Wna. Boianowska Szambelanowa zas z 
rzeczong Summa Tal 70,000 Jasn. Osw, Karolowi 
Xigzgeiu Hessen-Darmstadt na mocy doku- 
mentu 2 dnia 17. Marca 1802 r. Kaucya w ilosci 
Tal. 30,000 wystawila, tenze zas J. O. Xigze 
prawa w tey mierze jemu szuzace pod dniem 
14 Sierpnia 1806 r. Jozefowi Abrahamowi Moy- 


Zeszowi teraz Jözefowi Mossen Bankierowi w Ber- 


linie odstapil; tenze ostatni znowa na wymazanie 
Tal. 30,000 pod dniem 16. Lutego r. b. zezwolit. 
Gdy zas Oryginalny instrument zastawny W. Boia- 
nowskiey Szambelanowey d. d. W Miliczu dnia 
17. Marca 1802 r. tudzie2 Cessya oryginalna J. O. 
Jerzego Karöla XiaZgcia Hessen - Darmstadt 
2 dnia 14. Sierpnia 1806 r. zagingly, przeto way wa- 
my teraz wszystkichtych ktörzy do Summy wyma- 
za& sig maigcey i wystawionych wzglgdem teyze 
instrumentäw jako wflasciciele, cessyonaryusze, 
posiadacze zastawni lub inni jakakolwiek preten- 
eyy miec szdza, aby takowa w wyZey wyznaczo- 
nym terminie zameldowali; w raziejprzeciwym 
niestawaigcy wszelkie sluZzyc im mogace pretensye 
utracz, wieczne w {ey mierze nakazane im bedzie 
milczenie a nastgpnie wymazanie Tal, 30,000 


-uskutecznionem zostanie. 


Krotoszyn dnia 26. Czerwca 1829. 
Krölewsko-Pruski Sad Ziemiariski, 
Edictal> 


Citat io n 
der verſchollenen Johanna Schmirander von 
Conrads waldau. x 


Von unterzeichnetem Gerichts⸗Amte wird die in 
Altweiſtritz bei Habelſchwerdt Im Jahre 1788 geborne 
Tochter des zu Conradswaldau verfiorbenen Oelmuͤl⸗ 
lers Ignatz Schmirander, Namens Johanna, wel⸗ 
che iu Jabre 1812 ſich heimlich von dort entfernt, und 
ſeit jener Zeit von ibrem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben, fo wie ihre etwa unbekannten Erz. 
ben und Erbnebmer auf den Antrag ihrer Geſchwiſter 
öffentlich hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
entweder perfönlich oder ſchriftlich zu melden, laͤng⸗ 


ſtens aber in Termino peremtorio den 6. May 1830 


im Gerichts⸗Amte zu Neuwaltersdorff Vormittags um 
10 Uhr zu erſcheinen, widrigenfalls die Johanna 
Schmirander fuͤr todt erklart, ihre etwa unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer aber ihrer Anſpruͤche an 
das in 35 Nthlr. 5 Sgr. 8 Pf. beſtehende Vermögen 
derſelben für verluſtig erklart, und ſolches ihren ſich 
gemeldeten Geſchwiſtern und bekannten Erben nach 
Borfchrift der Geſetze zu erkannt und ausgefolgt wer⸗ 
den wird. Landeck den 1. Juny 1829. 


Das Gtrichts⸗Amt über Neuwaltersdorff und 


Conxadswaldau. : 


Verkauf geſtellt werden, 


— 


Verkauf des Guts Buchwäldchen, Lüben⸗ 
ſchen Kreiſes. f 
Das dem verſtorbenen Herrn Major von Seidl. 


gehörige Gut Buchwaͤldchen, kuͤbenſchen Kreiſes, 
ſoll, nach der letztwilligen Oispoſition deſſelben, zum 
\ Buchwaͤldchen liegt von 
Liegnitz ı 5/8 Meilen, von Luͤben 1 5/8 Meilen und 
von Parchwitz 1 Meile entfernt, in einer angenehmen 
Gegend. Zu dieſem Gute gehoͤren 609 Schleſiſche 
Morgen Ackerland, 130 Morgen Wieſen, 9 Mor⸗ 
gen Teiche, über 23 Morgen Garten und 1300 Schle⸗ 
ſiſche Morgen Forſt, namentlich 400 Morgen Nadel⸗ 
holz und 900 Morgen lebendig Holz, welches letztere 
in ısjährige Schlage eingetheilt iſt. Außerdem iſt 


die Feldmark noch mit 1351 Stuͤck zum groͤßten Theil 


veredelten Obſtbaͤumen bepflanzt. Es gehören fer⸗ 
ner zu dieſem Gute eine Brau- und Brantweinbren⸗ 
neret; fo wie die Kretſchamnahrung und eine Ziegelek. 
An Zugvieh wurde früher auf dem Gute gehalten: 8 
Pferde und 24 Ochſen, exclusive Jungvieh, 50 
Stuck Kuͤbe, und eingewintert wurden 500 Stuͤck 
Schaafe. Dermalen iſt dies Gut bis Johannis k. J. 
verpachtet. Die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude 
befinden ſich in gutem baulichen Stande. Die letztern 
find erſt vor einigen Jahren ganz neu maſſiv erbaut 
worden. Die Felder ſowohl als der Forſt befinden ſich 


gleichfalls in gutem Zuſtande. Letzterer iſt zeither im ⸗ 


mer nur nach forſtwirthſchaftlichen Grundſätzen ſcho⸗ 
nend benutzt worden. Die zum Gute gehörige Flſche⸗ 
rei ift nicht von Bedeutung, kann aber weſentlich vers 


beſſert werden; dagegen iſt die Jagdnutzung nicht un⸗ 


erheblich. Die Schaafheerde iſt veredelt. Alle dies 
jenigen, welche geneigt find, das Gut Buchwaͤldchen 
kaͤuflich zu erwerben, haben ſich entweder perſoͤnlich 
oder in portofreien Briefen bis zum ıflen December 


— 


d. J. an den Regierungs⸗Secrerair Muͤnſter zukieg⸗ 


nitz, als Executor testamenti des Majors v. Seidl 
zu wenden, und von demſelben das Weitere, fo wie 


die nähern Bedingungen zu erfahren. 


achtung. 


g Ve r p 
Das Dominlum Hoͤckricht Ohlauer Kreiſes, beab⸗ 


ſichtigt zu Michaeli a. c. feine an der Straße bon, 


Neiſſe über Wanſen nach Breslau, ſebr vortheilhaft 


gelegene Brau- und Brennerey, welche gehörige Stal⸗ 
lung zum Ausſpann hat, auf 3 Jahre zu verpachten. 
Es iſt deshalb ein Bietungs⸗Termin auf den 12ten 
Auguſt d. J. fruͤh um 11 Uhr auf dem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſfe hierſelbſt feſtgeſetzt, 
zu eſcheinen und ihre Gebote abzugeben, Jahlungs⸗ 
faͤhige Paͤchter eingeladen werden. 
Reg 
Von ae, eek den 
d’Absynthe, Liqueut Stomachique und Kirſchwaſſer, 
babe neue Zuſendung erhalten und empfehle folche zu 
genelgter Abnahme. E. W. Schwinge, 
Kupferſchmiedeſtraße im wilden Mann N. 16. 


— 


an welchem Tage 


Ks» — 
Wein, Extrait 


’ 


Zu 


8 


So eben 
derlaſſen: 


Schlefiſche Provinzialblaͤtter. 
. Sr a 
Preis: Geheft. 5 ſgr. 


Literariſche Angelge, 


In halt. 
1. Beitrag zur Geſchichte der Jeſuiten in Deutſchland 
von K. A. Menzel. Gi g 
2. Der zweite ſchleſiſche Provinzial Land ⸗Tagsabſchied 
von W. Sohr. Bee 
3. Yuszüge aus Briefen des verſtorbenen C. Fr. Manſo 
an Fr. von Raumer. Fortſetzung.— 3 
4. Darfiellung der, durch das Anſchwellen der Ströme, 
g Fluͤſſe u. Bäche der Provinz Schlefien im Monat 
unt 55 25 F . e een von 
W. Sohr und H. Steffens. 
F. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegen 
6 a vom provinziellen Intereſſe. 
Chronik, ER 8 
7. Vietualien-Preiſe im Juli 1829. 


Literariſche Beilage. 
Stebentes Stuck. July. 
Preis: Geheft. 3 ſgr. 

N N A nhalt. — 
Forben, Blumen, Sterne, von K. von Holtei. 
eber die Natur der Metall⸗Reduction auf naſſem 
Wege von Dr. Fiſcher. F 5 
Parabeln von Agnes Franz E ; 

» Gefangbuch "für evangel. Chriſten, von Fr. Fricke. 
Der Zeitgeiſt und die gelehrten Schulen. BE 
Der Aufbiict zu Gott am Erntefeſte, eine Predigt 

gehalten von Zuͤrn. * 

. er aus den Arbeiten mehrerer Schullehrer 
von 5 

.Die beiden Edelleute von Eduard Arnd. 
„Gedichte eines fahrenden Schülers von Wackernagel. 
“Grundzüge des reinen Chriſtenthums von Rother. 

- Appollonia Rhodii Argonautica von Augustus Wellauer, 


— — ’ 2 . 
8 =" A nu 


Empfehlungswerthe Weine. 

Einen ganz berrlichen rothen Burgunder Wein 
‚a 14 Kehle. welcher in Wahrheit auf der,erften Tafel 
feinen Kenner finden und den Vorzug erhalten wird, 

d wie einen dergleichen ganz beſonders feinen Cham⸗ 
dertin⸗Bourgogner a 1 Rthlr.; weißen Burgunder 
Ntblr.; Ingolheimer 2 20 Sgr.; St. Julien 
5 Sgr.; Petſt⸗Burgunder a 13 Sgr. Eben fo 
dach vortreffliche gute Rheinweine mit Inbegriff des 
lebten alten Nierfteiner a 14 Rihlr.; Creſſen a 
11 Kthir.; Steinwein a 13 Johannisderger und Lieb⸗ 
tauermiich a 1 Rthlr. eie und gefrorner 
ein wein 4 225 Sgr.; Wuͤrzburger und Markobron⸗ 
ner 4 20 Sgr.; Koͤnigs Moſel a 16 Sgr.; guten 
ten weitzen Franzw. in aus Dijon à 124 Sgr. em: 
fed nebſt allen Sorten von ganz reinen herben und 
ßen Ober⸗Unger⸗ Weinen von 26 Sgr. an, pr. gr. 
0 dlaſche, bis 2 Rthlr. Fr. W. Miſchke, 
Bluͤcherplatz Neo. 18. 


a 
a 1 


— — 
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bat bei Wilh. Gottl. Korn dle Preſſe 


I. Abhandlungen 


9 Literariſche Anzeige. 
So eben iſt bey Wilhelm Gottlieb Korn 
erſchienen: * 
Das ste Heft — Auguſt — der 


„Schlei ſch 
(andwirthfehaftlihen Monatsſchrift. 
. | 


. In Verbindun 
mit mehrern praktiſchen Landwirthen herausgegeben 


von 2 2 
Autsrath Block, Cammerrath Plathner, und 
Prof. Dr. Weber. Bun 


I n h a l 5 ö . 
und Auffäße, S. 377422. 
1. Clauß, Wie kann jeder Schäfereibehger den 
wirklichen Werth ſeiner Wolle nach den jaͤhrl. 
Handels⸗Conjuncturen ermitteln? S. 377388. 
2. Hofmann, Bemerkungen uͤber die Bienen 
binſichtlich poliz. Ver haͤltniſſe. — S. 388— 399. 
3. Plathner, Betrachtungen über das Ergeb⸗ 
niß der Sortirung der Moͤgliner Wolle. — 
S. 399 — 408. Ar 
4. v. Keler, zu Anerkennung von Thaers Ber; 
dlenſten. — S. 408 — 413. 


5. Weber, über merkwuͤrdige Baͤume. S. 414.422. 


II. Oekonomiſche Miscellen, S. 423 — 446. 

III. Landwirthſchaftl. Chronik, S. 447 46 f. 

IV. Literariſcher oͤkonsmiſcher Anzeiger 
S. 462 — 472. f : 

Der geringe Preis dieſer Zeitfchrife iſt für den 
erſten Jahrgang von 9 Heften 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
für welchen es durch die Hrn. Beförderer der Pros 
vinziglblaͤtter, die Wohlloͤbl. Poſt⸗Aemter wie durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. s 5 

Se ha al 5a ee Fa Br a a 

Den geſchaͤtzten Conſumenten von Tabacken unferer 
Fabrique, finden wir uns veranlaßt die ergebenſte 
Anzeige zu widmen, daß wir das unter dem Herrn 
Albert Juͤttner in Breslau Urſuliner⸗Straße und 
Schmiedebruͤcken⸗Ecke No. 6. beſtehende Commiſſtons⸗ 
Lager, mit mehreren neuen, ſehr wohlſchmeckenden 
Sorten Rauchtabacken vervollſtaͤndiget haben; wir 


empfehlen dieſe ſowohl als die anderen, bereits bes 


kannten Paquet-Tabacke zu fernerer geneigter Beach- 

tung und erwaͤhnen nur noch, daß Herr Juͤttner 

von uns in den Stand geſetzt iſt, den verehrten Ab⸗ 

nebmern jede billige Erleichterung zu gewaͤhren. 
Schmiedeberg im 8. 1829. 


G. Waͤber & Eydame. 


Anzeige 
Zur Vorfeper des Geburtstages Sr. Köntgl, Ma⸗ 
jeftät, bin ich gefonnen Sonntag den aten Auguſt ein 


Tanz⸗Vergnuͤgen ſtatt finden zu laſſen, wozu ich die 


verehrten Theilnehmer ergebenſt einlade. 
a Galler, Eofferier im Roſengaͤrtchen. 


eiterariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau 
bel W. G. Korn) ſind zu haben: f 


Gruͤndliche Anweiſung, die beſten, haltbarſten 
K itt 


er 
"für metallene, ſteinerne und hölzerne Geräthfchaften, 
als: eiſerne Kuͤchengeraͤthe, Roͤhren, Oefen, Meu⸗ 
beln, Porzellain, Steingut, Edelſteine, Glas, Fen⸗ 
ſter, Flaſchen, Pftifenkoͤpſe, chemiſche Apparate, 
irdene Geſchirre u. ſ. w., ſo wie Anwelſungen: Huͤte, 
Leder, Stiefel und Schude waſſerdicht zu machen; 
Mund⸗, Pergament⸗, Hauſenblaſen⸗, Fiſch⸗, Vogels 
und chineſiſchen Leim, Sicherheitslack für Wein⸗ und 
Vierfaͤſſer, Papiermaſchee, verſchiedene Arten Klei⸗ 
ſter, eine Miſchung zum Abziehen der Raſirmeſſer, 
Baumwachs, japaneſiſchen Kitt ꝛc. ꝛc. anzufertigen 
und zu gebrauchen. Nebſt einem Anhange, Vorſchrif⸗ 
ten zu den beſten und feſteſten Moͤrteln enthaltend. 
Ein nuͤtzliches Büchlein für Künftter und Handwerker, 
fo wie fuͤr jede Haus haltung. 
Zweite, verbefferte Auflage. 8. geheftet. 
N Preis 8 Sgr. i 


* 
4 


N eä ders: Die Kunſt, alle Arten. 
Schreib⸗ und Zeichnen⸗Tinten, 
als ſchwarze, rothe, a blank, grun, Ei 
ather 7 7 „As wie 
ſympath a unverlö chin ſtich u vie 


* 


die achte »flörbare Tinte zune a 
nen⸗, Mouſſelin⸗ und anderer Zeuge, alle Sorten 
Tinten pulver dc. ſelbſt zu verfertigen. Nebſt nuͤtzlichen 

Anweiſungen und Velebrungen in Betreff des Schrel⸗ 
bens und Zeichnens mit Tinten. Eine nuͤtzliche Schrift 


für Jedermann. 8. geh. 10 Sgr. 


Der kleine Sa voyard. 
Oder die Kunſt, nicht nur die engliſche Stiefel und 
Schuhwichſe, fordern mehrere neuerfundene Glanz⸗ 
wichfen, welche das Leder dauerhaft und weich erhal⸗ 
ten und dem Eindringen des Waſſers widerſteben, 
ſelbſt zu verfertigen. Nebſt Vorſchriften und Anwei⸗ 
fungen, beim Putzen der Stiefeln und Schuhe den 
hoͤchſten Glanz bervorzubringen; das Leder waſſerdicht 
zu machen; den Sohlen der Stiefeln und Schuhe groͤ⸗ 
ßere Haltbarkeit zu geben; die achte Stiefel klappen⸗ 
Politur und den ſchwarzen kederlack zu verfertigen; 

ic. Aus dem Franzoͤſiſchen. 8. Geheftet. 

Preis 8 Sgr. 


Ein ſchoͤnes Oelgemaͤlde von Rubens, dle Vermah⸗ 
lung der heiligen Catharina vorſtellend, ſteht zur Be⸗ 
ſichtigung im Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Redakteur: 


— — — — — —ͤnä4b ——ęH—ᷣH. bib —V— nn 
Oieſe Zeitung erſchelnt (MIT Ausnaome der Ghnu und Festtage) taglich, im Verlage der Wildelm Sottked 

Kornichen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Voſtämtert zu haben. f 
Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


ger 2 


% „ An eis e, 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine Schul⸗ 
anſtalt nach Nro. 92., zum balben Mond genannt, 
auf der Mathlasſtraße, Oder⸗Vorſtadt verlegt habe. 
Zugleich bemerke ich, daß der Unterricht von wohler⸗ 
fahrnen Lehrern geleitet wird. Ulber die Einrichtung 
deſſelben ſteht ein Plan taglich unentgeltlich jedem zu 
Gebote. Breslau den ıflen Auguſt 1829. 

5 Louiſe Henſchel. 
Offner Po ſt een. 5 
Bei der Juden⸗Gemeinde zu Oels iſt der Poſten 
eines Lehrers für den juͤdiſchen Etementar⸗ und Re⸗ 
ligions-Unterricht, mit welchem zugleich das Schaͤch⸗ 
ter und Vorſaͤnger⸗Amt verbunden, offen. Darauf 
Reftectirende haben ſich perſoͤnlich oder in franklrten 
Friefen an den zeitigen Vorſteber zu wenden. 

Reiſe⸗ Gelegenheit. 9 
Donnerſtag den sten Auguſt geht ein leerer Wagen 
nach Ealjbrunn, wo mehrere Perſonen billig mitfah⸗ 
ren koͤnnen. Das Naͤhere Schweidnitſer Anger, Gar’ 
ten⸗Straße No. 15. neben dem Weißiſchen Coffeehauſe . 

Zu vermiethen. Auf der Antonzenſiraße No. 4. 
1175 im erſten Stock vier Stuben nrbit Küche und Zus 

hör kammende Michaeli zu vermiethen. Naͤderes 
bieruͤder iſt in demſelben Hauſe zwei Treppen hoch 
zu erfabren. u 


B 


n V 1 
In der Jol dnen Gans: Hr. Baron v. Rothkirch, ven 
Be . , Ober Landes⸗Gerichtsrath, von Nati“ 


Fl 

bor; Hr. 1 Bammeraetichts-Refrtend., Hr. Lehmann, 
Kaufmann, beide von Berlin; Hr. Wehrde, Kaufmann, von 
Elberfeld. Im goldnen Baum: Hr. b. Reichen⸗ 
bach, Major, von Karge; Hr. v. Wiewlorowski, aus Polen; 
Frau Kaufmann Klopſch, von Kreuzburg. — Im blauen 

iyſch: Hr. Jazet, nikus, von Stettin. — 22 
goldnen Zepter: Hr. Przesmpcki, Hr. Bialobnicki, Bw 
amte, von Kaliſch; Hr. Datz, Kaufmann, von vübbenan. — 
Su 2 goldnen Löwen: Hr. Herbſt, Kaufm., von Her 
then a. O.; Hr. Lehmann, Partieulier, von Potsdam; Herk 
Raabe, Chyrurgus, Hr. Hinze, Gymxvaſiallehrer, beide von 
Brieg? Hr. Oppler, Kaufmenn, von Oels. — Im weiße 
Adler: Hr. Graf v. Reichenbach, von Bruſtzve; Hert 
Matthiſſon, Profeſſor, von Brieg; Frau Stiftsraͤtbin Korner, 
von Naumdurg. Im weißen Storch: Hr. v. Blu“ 
menſtein, Geueral⸗Major, von Konradswaldau. — Im 
rothen Hir ſch: Hr. v. Lipinski, von Jake bine. — 3 
der großen Stube: Hr. v. Nadonski, Partienlier, don 
Prochy; Hr. Majunke, Lieutenant, von Schlabotſchin.— Im 
rußiſchen Kaffer: Hr. v. Nordhauſen, Hauptmann, vos 
Waldenburg. — Im Privat Logis Hl. o. Delitz, Ko⸗ 
pitain, von Berlin, neue Juukern fraße No. 7; Frau Grant 
v. Sedlnitzty, von Wien, Dohmſtraße No. 17; Hr. Sötztl, 
Kaufmann, von Dresden, Weidenfrafe No. 25; Hr. Horde 

ugenieur⸗Lieut., von Neiſſe, Taſchenſtraße No. 7; Hr. Schl 

ardt, Kaufttzun, von Landeshut, Albrechtsſtkahe No. 29 
Mathiasſtraße Nro. Frau v. Melinska m 
erblasrape Ro. 14. „ von Röhrsde | 


